0 


No. 94. Dienſtag 


————————————— 


d 


en 2 


En Morgen, am Bettage, erſcheint keine Zeitung. 5 Be 


een 
20, April, — Se. Meajeftät der Konig 


ö nungs⸗Rarg zu ernennen und das Patent für den⸗ 


zu vollziehen geruht. 8 s 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Geiſtlichen und 
Schul, Noth Dr. Bus law zu Poſen, zugleich zum Doms 


heren an der Metropofitans Hirche daſeſbſt zu ernennen. 
und die desfallſige Urkunde Allerhoͤchſtſetbſt zu vollziehen 


gerühts 8 2 2 
Das geſtern erſchienene Stuck des Militair Wochen, 


bdlattes publieirt die nachſtehethden Perſonal⸗Veränderun⸗ 


gen in der Armee: v. Drygalsky, Oberſt und Comman, 


dene, des ten Infanterie⸗Regiments, zum Commandeur 


der 18ten Landwehr Brigade, Graf Hülfen, Hberſt, 
Lieutenant und Adſutant, zum Oberſten und Comman⸗ 


a danten von Weichſelmuͤnde; Graf Hoym, Major, zum 


eeſten por ſoͤnlichen Adjutanten des Prinzen Karl Königl. 


Hoheit, und bleibt⸗derſebe bem Gade Küͤraſſtet“ Rezi 


x 


N 


ment aggregirt; v. Staff, Major vom großen General- 


ſtabe, zun Chef des Generalſtabes beim Eten Arme 
zum Chef 


Corps; d. Felden, Major von demſelben, 
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den Anfall auf Savoyen comp omittirten Fluͤchtlings 
nicht aus der Schweiz entfernt ſeyn ſollten, der Deut 


Regierung würde bei der allgemeinen Aufregung, die 

das gegen die Aſſocigtionen votirte Geſetz in Frankreich 

hervör ue, ven Liter Seite eßronirt ſeyn, welche den 
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Unzufriedenen einen Anhaltspunkt gewähren, und fie in 


den Stand ſetzen koͤnnte, mit offener Gewalt die von 
ihnen angefochtene Anordnung zu hintertreiben. Man 


verhehlt ſich hier keineswegs, daß die Franzoͤſiſche Nez 


1 


1 


ES 
ZEN 
DI 
PET. 


8 


el 


Indeſſen möchte darin Überhaupt die Garantie 


und welche Hoffnungen man 


gierung durch das AſſociationsGeſetz eine große Aufgabe 
übernommen, und viele Gewandheit und Kraft zu ent⸗ 
wickeln hat, um demſelben Gehorſam zu verſchaffen. 
die 
Dauer der jetzigen Ordnung der Dinge in Frankreich 
liegen, und es muß um ſo mehr dem Koͤnige Ludwig 
Philipp am Herzen liegen, den revolutionairen Heerd 


in der Schweiz zu zerſtoͤren, da hier die Waffen unge⸗ 


ſtraft geſchmiedet werden, die ihm am gefaͤhrlichſten wer⸗ 
den konnen. — Aus Frankfurk ſchreibt man, daß die 
Unter handlungen mit dem Herzoge von Naſſau wegen 
der Luxemburgſchen Gebietsabtretung begonnen haben; 
es wird aber nicht geſagt, wie weit ſie gediehen ſind, 
wegen ihre baldigen Been⸗ 


digung hat.“ Ser 
Deutghlanı 
Munchen, vom 10. April. — In der heutigen 
Sitzung der Abgeordneten Kammer brachte auch der 
Finanzminiſter, Freiherr v. Lerchenfeld, einen Geſetzent, 
wurf, den Bau der Feſtung Ingolſtadt betſeffend, ein. 
In der Einleitung zu demſelben wurde auszefuͤhrt, daß 
diejenigen 1,280,000 Fl., welche von den 7 Millionen 
Defenſions⸗Geldern für den Feſtungsbau vorgeſchoſſen 
worden ſeyen, und zwar in Gemäßheit des Beſchluſſes 
der Stände: von 1831, der Defenſtons Kaſſe wieder er, 
ſetzt werden muͤßten, da die Zeit gekommeß ſey, dieſelbe 
zu dem beſtimmten Werke (Feſtungsbau von Germerss 
heim) zu verwenden. Dieſe Summe werde erhoben 
werden aus den Eruͤbrigungen der Jahre 1831 bis 
1833, da trotz der Koſten, welche auf Abwendung der 
Cholera im Betrage von mehr als 1 Million verwendet 


worden, noch eine Erſparniß von 2 Millionen vorhan⸗ 


den fey. 


Gleichwohl muͤſſe auch die Fortſetzung des 
Baues von Ingolſtadt, bedacht werden, welche letztere 
noch ungefähr 18 (im Ganzen alſo 23) Millionen in 


Anſpruch nehmen würde. Fuͤr dieſe könne eine Dota⸗ 
tion ausgemittelt werden aus den kuͤnftigen Erſparniſſen, 


+ Höhen wäre. 
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2) daß dem 


unter zu Grundlegung der gegenwärtigen Erfahrungen, 


wonach jährlich 1 Million eruͤbrigt werden konne, und 


durch eine Umlage von 2 Kr. auf die directe Steuer, 
welche im Nothfalle auf 4 Kk. aber nicht mehr, zu er⸗ 
Nach dieſer Einleitung erhält der Geſetz⸗ 
entwurf ungefähr folgende Beſtimmungen: 1) daß bier 
jenigen 1,280,000 Fl., 80 
der Defenfions-Kafle vorgeſchoſſen wurden, auf die Ueber⸗ 
ſchuͤſſe genannter Jahre übernommen werden ſollen; 
Kriegsminiſter ein Credit von 18 Millionen 
zur Fortſetzung des Ingolſtabter Feſtungsbaues eröffnet 
werde; 3) daß eine Feſtungs⸗Dotations⸗Kaſſe errichtet 
werden ſoll, beſtehend (von dem Jahre 1833 an) in 
fi * \ 5 : 
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welche von 1831 bis 1833 aus 


dem Betrage ber. Stempel⸗Gefaͤlle, ſoweit? ſolche zur : 
Staatsſchulden Tilgung nicht noͤthig ſeyen, in den Ueber 


ſchuͤſſen des Lotto und der Taxen, und einer Umlage 
von 2 Kr. vom Gulden der directen Steuer, welche 
im Nothfall auf 4 Kr., aber nicht mehr, erhoͤht wer⸗ 
den dürfe, ; 


; N 
Dresden, vom 12. April, — In der fortgefehtn 


Berathung der zweiten Kammer uͤber das Budget 
kamen die für mehrere Kunfts, Gewerbs, und ähnliche 
Vereine beantragten Unterflüßungen, im Ganzen mit 
2620 Rthlen., in Frage. Darunter befanden ſich 
500 Kthlr. file den Saͤchſiſchen Kunſtverein zu Unter 
ſtuͤtzung ausgezeichneter und hoffnungsvoller vaterlaͤndi 
ſcher Kuͤnſtler, 1500 Kehle. zu Unterſtuͤtzung des ftatifis 
ſchen Vereins für das Königreich Sachſen, 130 Nil. 
zu Unterſtuͤtzung des Leipziger Buchhandels, 490 Kehle, 
zu Unterſtuͤtzung der oͤkonomiſchen Societät. Die bu 
richtende Deputation beantragte den Wegfall der 500 Ntle. 
fuͤr den Kunſtverein, da derſelbe hinlaͤngliche eigene 
Mittel beſitze. Die zur Unterſtuͤtzung des Buchhandels 
beantragte Summe befaßt den, Miethzins für das auf 
Rechnung der Regierung genommene Verſammlungs⸗ 
Lokal der Buchhändler wahrend der Leipziger Meſſe, 
Nach einer Mittheilung des Regierungs Commiſſaſts 
wird jedoch gegenwaͤrtig beabſichtigt, zur Herſtellung 
einer Buchhaͤndler⸗Boͤrſe auf Actien von der Univerfität 
zu Leipzig ein altes Gebäude zu erkaufen, daſſelbe gen 
aufzubauen und dem Zwecke gemäß einzurichten, wog 
von Seiten der Regierung mit Einrechnung der 130 Nile, 
eine jährliche Beihuͤlfe von 750 Nthlr. bereits bewilligt 
worden iſt. Die Deputation ſtimmte ebenfalls für dieſe 
Bewilligung, dagegen erklaͤrte ſie ſich ſuͤr den Wegfall 
der für die oͤkonomiſche Societät in Anſatz gebrachten 
490 Nthlr., weil dieſelbe einer Untergang aus dene 
Staatskaſſe nicht mehr beduͤrfe. Der Abgeordnete Akt 
trug darauf an, die wegfallende Summe für den Kun 
verein dem ſtatiſtiſchen Verein zuzuwenden, indem et 
auf die Wichtigkeit der Verbreitung ſtatiſtiſcher Kennt 


niſſe und die bisherige Vernachlaͤſſigung derfelben in 


Sachſen hinwies. Er bemerkte, wie die Statiſtik bu 
fonders file ſtaͤndiſche Verhandlungen ſehr einflußkeih 
ſey, wo oft ſtatiſtiſche Augaben eine ganz andere Ab 
ſtimmung herbeiführen konnten. Bei der Disufflen 
über die Beſteuerung habe man nicht einmal genau der 
wußt, wie viel Riiterguͤter im Lande ſeyen; ſelbſt hei 
der Abfaſſung der Berichte über die Wahlbezirke ſolle 
eine Ungewißheit ſtattgefunden haben, ob ein Det eite 
Stadt ſey, oder nicht. Der Staats-Minifter v. Zeſchau 
erwiederte, als Praͤſident des ſtatiſtiſchen Vereins, daß 
die Mitglieder ſich nicht entfehließen- wurden, eine Gra⸗ 
tiftcation anzunehmen, da es ſich bei der für ſie bean 
tragten Poſition bloß um die Beſtreitung der Bur eau⸗ 
Koſten handele, worauf der Abgeordnete Art feinen An 
trag zurücknahm. In Betreff der 750 Mehr. für 
den Leipziger Buchhandel bemerkte der Abgeordnete 
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Clauß, wie es zwar uͤberraſchen koͤnne, daß von Seh 


ten der Staats Regierung auf eine Zuſage eingegangen 


der Regierung geworden, das Land nicht der Gefahr 


35,000 Rthlr. zu 3 pCt. 


worden, die der ſtaͤndiſchen Verwilligung beduͤrfe, und 
zwar waͤhrend des Beiſammenſeyns derſelben, daß 
er aber gleichwohl die Anforderung unterſtuͤtze und den 


Referenten der Deputation nur fragen wolle, auf wie 


viel Jahre man die betreffende Summe für erforderlich 
erachtet. Nachdem der Referent entgegnet, man habe 
vorläufig angenommen, daß die Beihuͤlfe aus der Staats, 


kaſſe vieleicht einige dreißig Jahre fortdauern koͤnne, 


nahm der Staats⸗Miniſter v. Carlowitz das Wort: Fruͤ⸗ 
her ſey der Mittelpunkt des Deutſchen Buchhandels 
Frankfurt am Main geweſen, von wo er ſich nach Leip: 
zig gezogen. Die Saͤchſiſche Regierung habe ihn jedoch 
niemals direkt unterſtuͤtzt, obwohl durch ihn die Bildung 
im Lande erhöht und verbreitet, der Landes, Univerſitäͤt 
mittelſt des großen literariſchen Verkehrs weſentlich ges 
nützt, eine Zahl von vielleicht nahe an 2000 betriebſa⸗ 


men Menſchen ernährt und ein Waaren⸗Umſatz bewirkt 


worden, deſſen Betrag jahrlich uͤber 2 Millionen Thaler 
angeſchlagen werde. In mehreren Laͤndern habe man 
ſich bemuͤht, den Buchhandel an ſich zu ziehen, und es 
ſeyen große Anerbietungen zu direkten Unterſtuͤtzungen 
geſchehen, deren er in Sachſen gänzlich entbehrte. 
Unter dieſen Umſtaͤnden, welche auf die Stimmung 


vieler auswärtigen Buchhändler nicht ohne Eindruck ger 


blieben, ſey die Saͤchſiſche Regierung vor einigen Jah⸗ 
ten in ſo weit eingeſchritten, als ſie fuͤr ein bis dahin 
fehlendes Verſammlungs⸗Lokal der Buchhändler ſorgte, 
daß ſich jedoch bald als ungeeignet gezeigt. Inzwiſchen 
habe das Streben, den Buchhandel Deutſchlands von 
Leipzig wegzuwenden, fortbeſtanden, und es ſey Pflicht 


duszuſetzen, ein Gewerbe, das ihm eben fo zum Ruhme 
als zum Nuten gereicht, zu verlieren. Sie habe daher 
gern die Gelegenheit ergriffen, welche eine namhafte 
Zahl der ausgezeichneteſten Buchhaͤndler darbot, den 
Deutſchen Buchhandel in Leipzig fuͤr immer feſtzuhalten 
und zugleich dieſem großen Gewerbe, zur Erkenntlichkeit 
fuͤr die dem Lande lange Jahre hindurch gewährten 
wichtigen Vortheile, einen bleibenden Beweis ihrer bes 
ſonderen Gunſt zu geben. Ein Verein von Buchhaͤnd⸗ 
lern habe den Plan zum Bau einer Deutſchen Buch⸗ 
haͤndler⸗Boͤrſe in Leipzig, als gemeinſames und bleis 
bendes Eigenthum der ganzen Genoſſenſchaft der mit 
Leipzig verbundenen Buchhaͤndler, entworfen. Nach 
dieſem Plane ſolle zum Baue ein Kapital von 
zinsbar, gegen Actien 
aufgebracht und von allen betheiligten einheimiſchen und 
auswärtigen Buchhandlungen jährlich ein angemeſſener 


i Beitrag entrichtet werden. Nach einem ungefähren Ans 
ſchlage habe ſich zum Aufange ein Deficit von jährlich 
1050 Rthlrn. ergeben, auf deſſen Uebertragung vom 


Staate die Unternehmer gerechnet, und die Regierung 


habe 750 RNehlr, auf fo lange übernommen, bis das 
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ActienKapital getilgt ſeyn werde. Schließlich empfahl 
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der Miniſter der Kammer die Bewilligung dieſer Summe. 


Der Abgeordnete Sachße machte bemerklich, wie man 


5 Millionen Thaler annehmen koͤnne, die in Deutſch⸗ 
land durch den Buchhandel in Circulation geſetzt märz 
den. Davon koͤnne man auf Leipzig 3 Millionen 


rechnen., alſo mehr als die Hälfte des ganzen Deutſchen 


Buchhandels, was fuͤr das Land von großer Wichtigkeit 


ſeyn muͤſſe. Der Abgeordnete von Frieſen erinnerte 


daran, wie ſich die Leipziger Buchhändler früher erboten 


Ü 


hätten, auf die Dresdner CentralsBibliorhef und auf - - 


die Univerfitäts- Bibliothek in Leipzig von jedem Werke, 
das im Buchhandel dort erſcheine, ein Exemplar zu ge⸗ 
Damals ſey der Vorſchlag nicht angenommen 
worden, a 
wo aber dann Schwierigkeiten entgegengeſetzt worden 
ſeyen. Jetzt, wenn davon die Rede fey, daß der Buch⸗ 
handel durch baare Summen von der Regierung unter⸗ 
ſtuͤtzt werden ſolle, könne wohl die Frage aufgenommen 
werden, db man nicht dieſen Antrag erneuern und die 
Buchhaͤndler fragen wolle, ob ſie nicht dazu geneigt 
waren? Der Abgeordnete Eiſenſtuck erklärte ſich gegen 
dieſe Anſicht, indem er bemerkte, man muͤſſe uneigen⸗ 
nuͤtzig geben, was man gebe, und das, was man den 
Buchhaͤndlern dafür abverlangte, würde bedeutend mehr 
ſeyn, als man ihnen gebe. Die Kammer trat darauf 
dem Antrage der Deputation auf Bewilligung der be⸗ 
treffenden Summe einſtimmig bei. Die übrigen Ans 
traͤge der Deputation wurden ebenfalls angenommen. 
Dresden, vom 14. April. — In der 216ten 
öffentlichen Sitzung der zweiten Kammer kam man dei 
den Verhandlungen uͤber die Ausgaben fuͤr das Mini⸗ 


ſterium des Innern auch auf das Communalgarden⸗ 
Inſtitut und auf die Gensd'armerie. Fuͤr das Generals, 


Commando der Communalgarde wurden 1330, für die 


Entſchaͤdigung der Orts Commandanten 1500 Nthlr. ber 
willigt. Es wurde bei dieſer Gelegenheit bemerkt, das 


das Inſtitnt der Communalgarde der Zeit ganz ange⸗ 
meſſen ſey, daß es bereits, er es in Sachſen einge- 
führe: worden, in andern Deutſchen Staaten vorhanden 
geweſen, und daß ſelbſt rein monarchiſche Staaten, wie 


faßt hatten. Der Abgeordnete Dr. Wieſand bemerkte, 
daß wenn die Communalgarde nicht eingerichtet ware, 
das Koͤnigreich Sachſen wenigſtens 2000 Mann Linien⸗ 


dieſes Inſtitut dem Staate jährlich wenigſtens 15 bis 


20,000 Rthlr. erſpart wuͤrden. Der Staatswiniſten 


v. Carlowitz gab einige ſtatiſtiſche Nachrichten über, die 


ſpaͤter zwar wieder zur Anregung gekommen, 
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Rom und Neapel, den Nutzen des Inſtituts aufge⸗ 


Militair mehr im Dienſt haben müßte und alſo durch 


Königlich Saͤchſiſche Communalgarde. Sie hat eine 2 


Staͤrke von 20,000 Mann und iſt in 34 Stadte vor 
theilt. Die alt erbländiſche Gensd'armerie erfordert 


einen Aufwand von jahrlich 38,800 Kıplen.; fe beſteht = 
nur aus 101 Mann, darunter 21 Ober⸗Gensd armen, 
14 berittene und 66 unberittene. f 


Aus Thuͤringen außert man den Wunſch, daß die 


Vernichtung und Elnſchmelzung der alten Muͤnzen und 
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die Einführung einer gleichmäßigen, fuͤr alle dem Zoll⸗ 
verband angehoͤrende Staaten, recht bald ins Leben tre⸗ 
ten moͤge. Dies wird indeß Opfer koſten, denn manche 
Staaten, worunter insbeſondere Weimar gehoͤrt, haben, 
wie man ſagt, für mehr als 100,000 Keylr. Silber 
muͤnze, die an ſich zwar nicht zu den geringen gezählt 


werden darf, in einem Zeitraum von 18 Jahren praͤgen 


laſſen, und durch die Maßregeln der Nachbarn wird 
dann die eigene Münze ſaͤmmtlich in das eigene Land 
zuruͤckgedtäͤngt werden. 5 5 


Braunſchweig, vom 15. April. — Das größere 
Publikum erfährt nichts Zufammenhaͤngendes über. die 
Verhandlungen der Braunſchweigſchen Landſtaͤnde, Oef⸗ 

fentlichkeit der Sitzungen findet nicht ſtatt und ſſe iſt 
allerbings durch eine, jedoch nicht bedeutende Mnjorirät 
der Ständeverſammlung ſelbſt für die Dauer dieſes 
Landtags abgelehnt; doch zeigt die bisherige Wirkſamkeit 
der Staͤndevecſammlung, ruͤckſichtlich des Budgets, von 
dem redlichen Beſtreden, die Laſten des Landes moͤglichſt 
zu vermindern und eine Erhoͤhung der Steuern auf 
jede Weiſe zu verhuͤten. Wenn auch der gegenwartige 
Landtag, deſſen Koſten fuͤr 3 Jahre bekanntlich auf 
38,000 Thaler angeſchlagen ſind, keine Erfparung in 
dem Finanzweſen bewirken ſollte, die jener Summe 
gleihfäme (wovon doch, beiläuſig geſagt, das directe 
Gegentheil mit Beſtimmtheit erwartet werden darf), 
fo werden doch die jetzt zu bewirkenden Erſparungen 
gtoßentheils auch für alle Folgezeit fortdauern, während 


die Koſten der Landtage fuͤr die Zukunft jedenfalls ge⸗ 


ringer werden müſſen. — Die ſtaͤndiſchen Protokolle 
Nö. 58 bis 68 find erſchienen. Sie enthalten die Bes 
krathungen über den Staatshaushalts Etat, einen ange⸗ 
nommenen Antrag, die Strafgefangenen in den Anſtal⸗ 
ten zu Braunſchweig und Wolfenbütrel beſſer zu beſchaͤf⸗ 
tigen ꝛc. Die fuͤr die Unterhaltung und Vermehrung 
der Bibliothek zu Wolfenbüttel jahrlich auf 200 Thaler 
beſtimmte Summe iſt auf 400 Thaler vermehrt wor⸗ 
den. Der Director des Muſeums ſoll kuͤnftig hoͤchſtens 
nur 500 Thaler Gehalt bekommen. 5 5 
Frankfurt a M., vom 9. April. — Am Sonn 
tag Abends trug ſich hier ein Vorfall zu, der leicht 
huͤtte Menſchenleben koſten können. Einige muthwillige 
Leute hatten ſich, wie erzählt wird, beigehen laſſen, eine 
die Mainbrücke herabkommende Oeſterreichiſche Patrouille 
zu necken, und da jene Leute dem Zuruſen dieſer letztern, 
ſtille zu ſtehen, nicht gehorſamten, ſondern ſich durch 
ſchleunige Flucht der Verhaftung zu entziehen ſuchten, 
fo gaben die Soldaten Feuer auf die Fliehenden, wos 


— 


durch die Scheiben der Ladenthuͤre eines nahen Brau, 


hauſes zertruͤmmert wurden, ohne jedoch Jemand zu 
treffen. — Man ſpricht neuerdings von Concentrirung 
des Oberſten Militair⸗Commando's über ſaͤmmtliche hier 
und in der Umgegend befindliche Truppen, das hieſige 
Lintenbatgillon mit inbegriffen, in der Hand des Kaiferl, 
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Oeſterreichiſchen Herrn Generals v. Piret. Auch ſollen 
Veranderungen in dem Perſonale der Polieibehörde 
vorgenommen werden. — Endlich beißt es auch, daß I 
innerhalb eines gewiſſen Rayons um den Sitz des Bun, 
destags herum, ein Corps Bundestruppen von namhaf, 
ter Stärke aufgeſtellt werden ſollte, um zur Verfügung 
der hohen Bundesverſammlung zu ſtehen, im Falle deren 
Dazwiſchenkunft zur Sicherung der Ruhe in ige 
einem Bundesſtaate angerufen werden wuͤrde. Es it 
dies jedoch ein bloßes Geruͤcht, das bis jetzt noch wenig. 
Conſiſtenz hat. i (Allg. Stg.) 


Bremer Haden, vom 12. April. — Das Amel 
rikaniſche Schiff Shenandoah, Capitain A. M. Nofe, 
mit Paſſagteren nach Baltimore beſtimmt, ſegelte vos 
geſtern Nachmittag aus dem hieſigen Hafen, hat abet 
noch vorgeſtern Abend’ das Ungluͤck gehabt, zwiſchen der 
Sten und gten ſchwarzen Tonne, eine Strecke oberhalb 
des Leuchtſchiffes, feſtzuſegeln. Am 11ten wurde der 
Fockmaſt gekappt und der untere Naum war ſchon mE 
Waſſer angefüllt, Es find dem Schiffe. von hier auß 
einige Fahrzeuge zur Huͤlfe gefandt worden, um die 
Paſſagiere, Schiffsmannſchaſt u. ſ. w. zu bergen. Dieſe 
Nacht iſt nun der Lootscutter nebſt einem andern Fah, 
zeuge mit ungefähr 130 Paffagieren, vom Schiffe Shoe 
nandoah, hier angelangt; ob von den andern Fahrzen⸗ 
gen, welche noch in der Nähe des Schiffes ſich befin, 
den, noch mehrere Menſchen geborgen find, iſt noch 
nicht bekannt. Leider hört man aber, daß ſchon dor, 
geſtern Abend viele Menſchen, namentlich Kinder, auf 


dem Verdeck erſtarrt und uͤber Bord geſpuͤlt ſeyn ſohen, 


Die Schiffsmannſchaft iſt auch mit dem Lootscutter he 


aufgekommen, Nach Ausſage der Lootſen iſt das Schiff 
zerbrochen und an die Rettung deſſelben nicht mehr zy 
denken. a : 75 


— 


F r a n kr i ct 


Paris, vom 12. April. — In der geſtrigen Sitzung 1 


der Pairs Kammer brachte der Marſchall Soult 
den von der Deputtirten⸗Kammer bereits angenommenen 
Geſetz Entwurf über die Aushebung des Kontingents 
der 80,000 Mann von der Klaſſe von 1833 ein. Dem 
naͤchſt wurden die Berathungen uͤber den Geſetz Entwurf 
wegen der Stellung der Offiziere der Land» und See, 
macht wieder aufgenommen. Am Schluſſe der vorigen 
Sitzung legte noch der Miniſter des Innern unter Au 
derem den laͤngſt erwarteten, von der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer bereits genehmigten Geſetz Entwurf über die Munich 
pal Befugniſſe vor. RER Sn 
Das Journal de Paris und nach ihm der Moniteur 


enthalten folgenden Bericht über die Vorfälle in Lyon 


„Die Regierung hat heute fruͤh⸗(Itten) durch Staffete 
eine Depeſche erhalten, in welcher ſich nähere Mitchen 


lungen über die Ereigniſſe von Mittwoch den 9. Aßril 


befinden; das darin ‚entworfene. Gemälde iſt hoͤcht Der 


5 


— $ = 


„ 


5 truͤbend, denn es iſt Franzöſiſches Blut vergoſſin wor, 


den; aber zugleich werden die zuverläffigften Vekſicherun - 


gey ertheilt, daß die Ordnung und. die Geſetze geſiegt 


Folgendes iſt eine Ueberſicht dee Begebenheiten 


haben. + 5 
: Seit mehreren Tagen ſchon war die Be⸗ 


dieſes Tages: 


* hoͤrde gewarnt und man ſah einer Kataſtrophe entgegen. 


Alles ſieß vorausſehen, daß die Unkruheſtiſter, auf die 
Hoffaung verzichtend, in der Hauptſtadt die von der 
Nationalgarde und der Garniſon unterſtützte oͤffentliche 
Macht zu beſiegen, die Abſicht hegten, hierzu in der 
Provinz einen Verſuch zu machen. Die ungluͤckliche 
Stadt Lyon, der Hauptplatz unſerer Induſtrie, war es, 
die fie ſich leider dazu auserſahen. Die Mutuelliſten 
ſchienen wenig geneigt, auf dieſen Plan einzugehen, und 
bis jetzt iſt es beinahe erwieſen, daß es nur die mit 
den politiſchen Vereinen in Verbindung ſtehenden Ar⸗ 
beiter waren, die ſich den Anarchiſten anſchloſſen. Be⸗ 
reits am Abend vorher batte der tapfere General Aymard 
feine Vorkehrungen getroffen. Der Saal des Gerichts, 
hofes war hinreichend gedeckt; aus der Umgegend waren 
Verſtärkungen nach Lyon berufen worden und kamen 
deren noch fortwährend dort an. Der Praͤfekt hatte 
ſich auf den Johannis, Platz begeben, um fi die noͤthige 
Einſicht von der Lage der Dinge zu verſchaffen und mit 
den Chefs der bewaffneten Macht Ruͤckſprache zu neh, 
men. Obgleich des Gerichtshof ſchon verſammelt wat, 
bemerkte man doch noch gar keine Menſchen auf jenem 
Platze und aus dieſer Leere konnte man leicht ſchließen, 
daß die Anarchiſten mit einemmale in Maſſe dorthin 
firömen würden. Wirklich zeigten fie ſich auch gegen 
11 Uhe. Ein Menſch las eine auffuͤhreriſche Procla⸗ 
mation vor, und wenige Augenblicke darauf ſing man 
an, Barrikaden, zu errichten. Der Praͤfekt gab ohne 
Zögern den Befehl, dieſelben niederzureißen. Der 
General Major Buchet, der das ſpecielle Kom 
mando über das Rhone Departement hat und um 
ter den Befehlen des. General -Lieutenants Aymard 
ſteht, trieb die Volkshaufen auf der Stelle vor 
ſich her. Die von dem braven Oberſt Canuet befehligte 
Gendarmerie und die Infanterie marſchirten mit dem 
größten Eifer auf die Barrikaden los und zerſtoͤrten fie 
unter einem ziemlich lebhaften Feuer. Der Praͤfekt, 
der den Truppen nicht von der Seite wich, war bei 
dieſem Kampfe zugegen. Ueberall wurden die Barrika, 
den eingenommen, als ſie kaum errichtet waren; indeß 
gab es daher Todte und viele Verwundete. Der größte Ver⸗ 
luſt fand nicht auf der Seite der Truppen ſtatt. Am 
hitzigſten ging es auf dem Präfektur Platze her. In 
dem einſtweilen erbauten neuen Saale hatten ſich die 
Anarchiſten mit Hilfe der Bau- Geruͤſte feſt verſchanzt. 
Man mußte die Palliſaden mit Kanonenſchuͤſſen forcis 
ren; bald aber wurden ſie zertruͤmmert und diejenigen, 


welche ſich dahinter vertheldigten, in die Flucht getrie / 


ben. Der Platz wurde nun von Truppen beſetzt, und 


es entſpann fi ein langes Tiraileur⸗Feuer zwiſchen den 


Soldaten und den Auftuͤhrern, die auf der ſogenann⸗ 


x 


ten Orgel Gallerie Poſto gefaßt hatten. Man gebrauchte 
wiederum das ſchwere Geſchütz; die Gallerie wurde von 
der Allee aus erſtuͤrmt, und die Truppen drangen in 
dieſelbe ein. Ein Haus, das mit Aufrührern angefüllt 
war, die von da aus triaillirten, ward vermittelſt Pe 
darden geſprengt. Man nahm eine große Menge ger 
fangen, wovon die Einen verwundet, die Anderen noch 
ganz von Pulver geſchwaͤrzt waren. Ueberall behielten 
die Truppen die Oberhand. Auf den Brücken, auf 
dem Platze des Terreaux und in der Rothkreuz Vorſtadt 
kam es zu verſchiedenen Scharmuͤtzeln. Mehrere Stun⸗ 
den lang wiederhallte dieſe betriebſame Stadt, in der 
man nur das Geräufch der Werkſtaͤtten gehoͤrt haben 
wurde, wenn die Aufruͤhrer nicht auf ihren Ruin aus⸗ 
gegangen wären, vom Donner der Kanonen und vom 
Gewehr Feuer. Die Truppen bemiefen in einem, fünf 
ſtündigen Kampfe eine Feſtigkeit, die alle verbrecherifche 
Hoffaungen derer, welche, wie es heißt, auf ihre Mit⸗ 
wirkung gerechnet hatten, enttäufcht haben muß. Die 
Militair- und Civil» Behörden. wetteiferten in Hinger 
bung und Anſtrengung mit einander. Schmerzlich iſt 
es, daß man ihnen ein ſolches Lob ertheilen muß! aber gewiß 
gebuͤhrt denen Ehte, die ihr Leben aufs Spiel ſetzen, 
um die Ordnung und die Geſetze aufrecht zu erhalten. 
um 4 Uhr Nachmittags war der Kampf beendigt, 
Nur hin und wieder fielen noch einige Flintenſchüuͤſſe 
in den kleinen Straßen im Mittelpunkt der Stadt, 
Die Truppen hatten Raſt. Seit der Depeſche von 
geſtern früh. (10ten), welche meldete, daß der Genrkal 
Aymgrd ven allen Poſitionen Herr geblieben ſey, hat 
die Regierung noch keine telegraphiſche Nachricht wie 
der erhalten; heute war uͤber Semur hinaus keine Mit; 
theilung moͤglich. Depeſchen aus allen umliegenden 
Gegenden von Lyon melden, daß zu St. Etienne, zu 
Macon, zu Dijon noch Alles ruhig war, Man em, 
wartet morgen fruͤh eine Stafette mit den nähern Macs 
richten über die Exeigniſſe vom Donnerſtag.““ 
Der Constitutionnel fügt dieſem Berichte der mi⸗ 
niſteriellen Blätter Über die Lyoner Unruhen Folgendes 
hinzu: „Die Depeſchen, aus denen dieſer Bericht ent⸗ 
nommen iſt, wurden geſtern früh durch einen Ordonnanz 
Offizier, der Lyon am Iten Abends um 10 Uhr verließ, 
hierhergebracht. Sie umfaſſen einen Rapport des Ser 
neral Aymard an den Kriegs: Minifter und ein Schrei⸗ 
ben des Ptaͤfekten. Wir find im Stande, obigen Aus, 
zug noch durch einige nähere Details zu ergaͤnzen, die 
im Laufe des Tages bekannt geworden ſind. Es ſcheint, 
daß die Arbeiter zuerſt in Kolonnen und voͤllig geordnet 
gegen den Juſtiz⸗Palaſt vorruͤckten, indem fie den Ent⸗ 


ſchluß kundgaben, ihre Brüder, die um dieſe Zeit vor 


Gericht ſtanden, zu beſchuͤtzen, fo wie andererfeitg die 
Rſchter von den Truppen geſchuͤtzt wurden. Viele von 
den Arbeitern waren bewaffget. Nachdem man ſie ver⸗ 
gebens aufgefordert hatte, ſich zurückzuziehen, begannen 
die Feindſeligkeiten, und es wurden an 25 Soldaten 
in einen zum Kampf unfähigen Zuſtand verſetzt. Dies 
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erbitterte die Truppen, und fie griffen mit großer Hef. 
tigkeit an; aber auch bie Arbeiter vertheidigten ſich fehr 
unerſchrocken. Ihre Bewegungen wurden ganz geregelt 
ausgefuhrt, und fie gehorchten dem erhaltenen Roms 
mando aufs gewauſte. Durch die Artillerie vertrieben, 
ſuchten fie in den engen Straßen im Mittelpunkte der 
Stadt Schu, beſonders in der Rue Merciere, wo 
ihnen ſchwer beizukommen war. Es ſollen zwiſchen 
7 — 8080 Arbeiter an dem Kampfe Theil genommen 


haben. Ihr Verluſt war fehr betrachtlich. Die Des 


peſchen geben die Zahl der Getoͤdteten und Verwuode⸗ 


teen nicht an, aber in einem hier eingegangenen Handels, 


v 


* 


ſchreiben heißt es: „Wir haben heute einen großen 
Vortheil errungen, doch iſt er ſehr theuer erkauft wor⸗ 
den.“ Auf dem Platz Bellecour ſoll ein Verſuch gemacht wor⸗ 
den ſeyn, die Republik zu proklamiren. Beim Abgange der 
Depeſchen hatten ſich die Aufruͤhrer in den Straßen 
koucentrirt, die an den erzbiſchoͤflichen Palaſt ſtoßen. 
Auf 3 Haͤuſer die ſie beſetzt hatten, wurde mit Kartaͤt⸗ 
ſchen gefeuert; in einem derſelben machte man 150, 
worunter viele Verwundete, zu Gefangenen. Obgleich 


8 die Nationalgarde nicht organiſirt iſt, miſchte ſich doch 


eine Anzahl von Buͤrgern in Uniform unter die Trup⸗ 
pen, die jeder Lockung widerſtanden.““ 5 
„Es ſcheint“, ſagt das Journal des Debats, „daß 
auch der Telegraph in Limoneſt, 2 Lieues von Lyon, 
von den Inſurgenten vernichtet worden iſt; die Station 


nu Fourvieres vor Lyon ſelbſt war auf kurze Zeir uns‘ 
pbraüchbar gemacht worden. Daher kommt es, daß ger 


genwaͤrtig einige Unordnung in der Bedienung der Te⸗ 
legraphen auf dieſer Linie entſtanden iſt.“ 
Es geht jetzt das Geruͤcht, daß der Marſchall Gerard, 
der geſtern zweimal vom Koͤnige empfangen wurde, ſich 
nach Lyon begeben werde. Der Maire dieſer Stadt, 
Heer Ptunelle, der in ſeiner Eigenſchaft als Deputirter 
den Berathungen der Kammer beiwohnte, iſt ſchon vor⸗ 
geſtern dorthin abgegangen. 8 
Geſtern Vormittag wer hier das Gerücht verbreitet, 
daß auch in Grenoble Unruhen ausgebrochen waͤren, 
nachdem am 7ten ein Bataillon des dort garniſonirenden 
21ſten Regiments nach Lyon aufgebrochen war. 
Geſtern bildeten ſich hier auf dem Platz du Chatelet 
einige Gruppen, die jedoch bald von der Polizei zerſtreut 


wurden; die naͤchtlichen Patrouillen find verſtaͤrkt wor⸗ 


den und ſollen haufiger als ſonſt die Runde machen; 
auch hat die Munieipalgarde den Befehl erhalten, zahl⸗ 
reiche Piquets in Bereitſchaft zu halten, 8 
In der verfloſſenen Nacht, haben in der Hauptſtadt 
zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden; auch iſt zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung der Garniſon ein neues Kapallerie Regiment 
eingeruͤckt. 


Die Brigg, le Eutraffier, die bisher im Hafen von 


Breſt lag, iſt, gleich nachdem der dortige See⸗Praͤfekt 


x 


die betreffenden Depeſchen der Regierung erhalten hatte, 
mit dieſen Depeſchen nach den Nord- Amerikaniſchen 


Freiſtaaten unter Segel gegangen; dem Capitain iſt die 
groͤßte Eile zur Pflicht gemacht worden. 


IST x 


1506 - — | RR 8 f ; as | 


genden Tag zu hegen. 


Aus Toulon ſchreibt man vom 5. April: „Wenn 
man unſere mit Schiffen bedeckte Rhede betrachtet und 
das Getuͤmmel im Hafen ſieht, fo laͤßt ſich nicht zwei ⸗ 
feln, daß eine große See Expedition im Werke iſt; doch 
wohin ſie gerichtet ſeyn wird weiß niemand. Es liegen 
jetzt drei Linienſchiffe, der Suffren, der Neſtor und der 
Duquesne auf der Rhede, ferner die beiden Frege 5 
Artemiſia und Bellona und eine Anzahl Briggs und 
Corvetten, fo daß es im Ganzen 15 Kriegefchiffe find, 
Im Hafen liegt auch der Dreidecker Montebello, der 
Zweidecker Scipio, und ſechs kleinere Kriegsſchiffe, alle 
zuſammen 8; in Summa haben wir alſo 23 Kriegs, 
ſchiffe, die jeden Augenblick unter Segel gehen 
koͤrnen, hier.“ 5 

Der Messager berichtet aus Oran vom 23. Mürz: 
„Da die Regierung den Befehl gegeben hat, die Spaß 
niſche Fremden Legion zu entlaſſen, fo hat der Spaniſche 
Conſul diefe Truppen inſpieirt, welche jetzt nach ihrem 
Vaterlande eingeſchifft werden ſollen, um daſelbſt bie 
Sache der Freiheit, für die ſie ſich ſchon geopfert haben, 
zu unterſtützen. — Abdel Kader ſtebt unweit von un 
ſeren Außenpoſten; er bittet um eine Verftärfung an 
Gewehren, angeblich, um die Tribus der Provinzen n 
Unterwuͤrfigkeit erhalten zu konnen. Indeß halten fe 
die Kurzſichtigſten dies für einen reinen Vorwand. | 
Geſtern ſchifften ſich General Desmichels, Oberſt Oudinot 
und mehrere Adjutanten an Bord des Lolret ein, um 
Arzew und Mostaganem zu beſuchen. Sie kamen aber 
nur bis Cap Perran, wo fie, weil die See zu hoch 
ging, umkehren mußten. Der General wird, von 
2 Schwadronen Afrikaniſcher Chauſſeurs escortirt, ſich 
zu Lande nach dieſen beiden MilitairsColonien begeben.“ 

Paris, vom 13. April. — Geſtern Abend kotteten 
ſich wieder einige Volkshaufen in den Straßen J. J. 
Rouſſeau und St. Martin zuſammen. Im Viertel 
Montmartre hörte man die Marſeillaiſe ſingen und das 
Geſchrei: Es leben die Lyoner! Sogleich durchzogen 
zahlreiche Patrouillen der Nationalgarde und Kavallerie 
die Stadt und zerſtreuten die Gruppen. Um 11 Uhr 
war die Stadt wieder vollkommen ruhig. Noch fpät 
Abends wurde ein zweiter Miniſterrath gehalten, und 
die Regierung ſchien eruſtliche Brſorgniſſe fir den fol 
Die Oberſten ſaͤmmtlicher Legio 
nen der hieſigen Nationalgarde verſammelten ih in | 
dem Lokal des Generalftabes, und man vernahm, daß 
auf heute mehrere Legionen zuſammenberufen ſeyen; 


auch die Truppen der Garniſon muͤſſen ſich in Bereit, 


ſchaft halten; in allen Kaſernen find die groͤßten Vor 

ſichtsmaßregeln gegen einen etwanigen Ueberfall von 

Seiten der Anarchiſten getroffen. Heute früh um 9 Uhr 

hat das 36ſte Linien⸗Negiment, welches aus 4 Elite, 

Compagnieen beſteht, die Schloßwache abgeloͤſt. Gegen 
Mittag war noch Alles ruhig in Paris. Die Truppen 

der Garniſon hatten ſich auf dem Carouſſel-Platze zu 

einer großen Muſterung zuſamengezogen, und auf ander 
ren Punkten waren mehrere Legionen der National 
garde verſammelt. 9 5 i 


7 


7 


Debats- lieſt man: „Die Depe⸗ 
heute erwartete, ſind durch 
ſind von Lyon am Don⸗ 
Sie enthalten die 


Im Journal des De 
ſchen, welche die Regierung 
eine Eſtafette angekommen; fie fü 
nerſtag Abend 10 Uhr abgegangen. 


nähere Schilderung dieſes Tages, welcher weniger un⸗ 


mard hat, nachdem 


lauge 


ruhi der vorhergehende geweſen iſt. General Ay⸗ 
Wen ge 1 er geftern die Anarchiſten zurückges 
trieben und ihre Barrikaden vernichtet hatte, fie in 
einem engen Quartiere eingeſchloſſen, wo ſie ſich nicht 
N Zeit halten koͤnnen. — Die Ruhe iſt weder in 
St. Etienne, noch in Dijon, noch in Chalonsſur⸗ 
Saöne, noch in Macon, noch auf irgend einem andern 
Punkte, welche Lyon umgeben, geſtoͤrt worden.“ 

In einem außerordentlichen Supplement berichtet der 
Moniteur: „Die Regierung hat dieſen Morgen (Löten 
April) Depeſchen aus Lyon vom Liten Abends erhalten, 
welche vollkommen beruhigend ſind. Der Kampf ging 
in ein Tirailliren uber, welches von Stunde zu Stunde 


abnimmt. Die Einwohner der Guillotière unterftüßten 


die Garniſon und brachten das Feuer derjenigen zum 
Schweigen, welche ſich bei der Bruͤcke der Vorſtadt 
aufgeſtellt hatten. Die Inſurgenten zeigen ſich nirgends; 
fie benutzen die langen Alleen, welche in Lyon die Haͤu⸗ 
ſermaſſen durchkreuzen, um zu tirailliren und ſich zu“ 
flͤͤchten; dies iſt es, was den Kampf verlaͤngert. Um 
ihn auf der Stelle zu beendigen, muͤßte man entweder 
die Soldaten in moͤrderiſche Deftlees verwickeln oder 
Hiuſer niederſchmettern, welche zugleich Schuldloſe und 
„Schuldige in ſich faſſen. Allein von dieſem Augenblicke 
an kann man verſichern, daß die Empoͤrung beſiegt if. 
St. Etienne hat ſich nicht geruͤhrt. Der General, 
welcher in dieſey Stadt befehligt, iſt Herr der Straßen 
und würde bald alle diejenigen vernichtet haben, welche 
den Inſurgenten Huͤlfe bringen wollten. Chalons, Mar 
eon, Dijon, Straßburg, Before find in vollkommener 
Nahe. Verſtaͤrkungen treffen von allen Seiten ein. 
Die Truppen haben Munition und Lebensmittel im 


Ueberfluß, Ihr Eifer, ihre Thaͤtigkeit, ihre, Ergeben 


heit ſind bewunderungswuͤrdig. Die Generale geben 
ihnen das beſte Beiſpiel. Die Bevölkerung von Lyon 
hat an dieſer fuͤrchterlichen Erſchuͤtterung keinen Antheil 
g Fr Sie erwartet mit der peinigendſten Aengſt⸗ 
ichkeit das Ende dieſes ſcheußlichen Unternehmens der 
Anhänger der Anarchie. — In Paris hat ſich die Ruhe 
erhalten. Die Mitſchuldigen, die Anſtifter der Anar⸗ 
chiſten von Lyon bruͤteten uͤber ſchrecklichen Entwürfen; 


fier wurden in großer Anzahl ergriffen. Die Behoͤrde 


wacht und wird ſie mit der groͤßten Energie unterdruͤcken. 
Die Pflicht der Regierung iſt es, die Unſinnigen, welche 
ſich etwa einkommen laſſen moͤchten, Unruhen zu erregen, 
davon in Kenntniß zu ſetzen, daß bedeutende Streit⸗ 
Fräfte in Bereitſchaft find, und daß die Unterdruͤckung 
eben ſo vaſch wie entſcheidend ſeyn wird. Der Eifer 
der Nationalgarde, die Ergebenheit der Truppen, der 
unerſchuͤtterliche Entſchluß der Regierung ſollten fie doch 
aufklären und fie dazu bewegen, daß fie, wenn auch 
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nicht aus Ruͤckſicht gegen das Vaterland, doch aus 
Nuͤckſicht gegen ſich ſelbſt, auf ihre ſtrafbare Thor⸗ 
heit verzichten. Wenn übrigens dieſe Benachrichtigun⸗ 
gen ihnen nicht genuͤgen, dann dürfen. fie: keine 


Hoffnung auf Schonung hegen. Jeßt, bei dieſer Lage 


des Landes, wuͤrde Schonung nur ſtrafbare Schwäche 
ya ; 2 
Das Jo 
Ausgabe von heute fruͤh um 10 Uhr folgende telegras 
phiſche Depeſche aus Lyon vom 12. April 11 Uhr 
Abends: „An den Miniſter des Innern. Lyon iſt 
befreit; die Vorſtaͤdte, welche von den Aufrührern ber 
ſetzt waren, find in unſere Hände gefallen. Die Com⸗ 
municationen find uͤberall wieder hergeſtelt. Die Po⸗ 


ſten haben dieſen Abend ihren Dienſt wieder begonnen. 


* 


Die Anarchiſten find in der größten Verwirrung.“ 


Journal de Paris enthält in einer zweiten 


An der geſtrigen Boͤrſe ging das Gerücht, die Re⸗ 


gierung habe die Nachricht erhalten, daß in der Nacht 


vom 7ten zum Sten April zu Madrid ernſtliche Unru⸗ 


hen ausgebrochen ſeyen, und daß der Spaniſchen Haupt 


ſtadt eine revolutionnaire Kataſtrophe bevorſtehe. 


Paris, vom 14. April, 6 Uhr Morgens 
Telegraphiſche Depeſche. Geſtern Abend iſt 
hier der Verſuch gemacht worden, einige 
Barkbikaden zu errichten; fie find erſtuͤrmt 
worden; heute Morgen findet nur noch ein 
unbedeutendes Tirailleur Feuer ſtatt; die 
National-Garde und die Armee ſind freie 
willig zuſammengetreten. — 74 Uhr. Alles 
iſt been digt; die Aufruͤhrer ſind ſaͤmmtlich in 
unſerer Gewalt. 2 Uhr Nachmittags. 
Alles iſt zur Ordnung zurückgekehrt. 
König hat fo eben die National: Garde und 
die Truppen gemuſtert; 5 


— 


— 3 Uhr Nachmittags. Die beiden Kam⸗ 
mern haben ſich in corpore zum Könige ber 
geben, um ihm ihre Anhaͤnglichkeit an den 
verfoflungsmäßigen Thlon zu bezeugen. 


1 


Paris, vom 15. April, 1 uhr Nachmittags. 


Telegraphiſche Depeſche. Paris genießt der 
größten Ruhe. Auch in Lyon iſt die Ruhe 
definitiv wiederhergeſtellt worden. St. 
Etienne, Chalons⸗ſur⸗Sacne und Dijon er⸗ 
freuen ſich der tiefſten Ruhe. ER 


Straßburg, vom 16. April. — Der 


Der 


überall iſt er mit 
dem lebhafteſten Jubel empfangen worden. 


hieſtge Prä⸗ 22 


fatt hat heute von dem Praͤfekten des Departements 


des Doubs die nachſtehende Mittheilung aus Beſangon 
vom 14. April erhalten: „Alles iſt indeyon beendigt; 
überall hat die Gewalt des Königs geſiegt, Den 12ten 


‚um 3 Uhr, gab die Militair⸗Behoͤrde Befehl, die Bar⸗ 


rikaden in der Vorſtadt Vaiſe im Sturmſchritt zu neh⸗ 
men, was auch von den Truppen mit dem größten 
Muthe ausgefuhrt worden iſt. Die Haͤuſer wurden 
n f „F 7 


2 


* 


durchſucht und alle in demſelben vorgefundene Mann: 
ſchaft wurde erſchoſſen. 
frei, Zu Chalons, Dijon und hier in Beſangon iſt 
Ales uz?! SER 
Ein Schreiben aus Madrid vom 1. April meldet, 


* 


daß der Carliſtiſche Banden⸗Chef Carnicer mit 800 Mann 


in Saudon, 14 Stunden von der Hauptſtadt erſchienen 
war, und daß felbft die Koͤuigin bei einer Spazierfahrt 


von Aranjuez in Gefahr geeſen iſt, von den Carliſten, 
unter Lycho, aufgehoben zu werden, fo daß der Hof. 


naͤchſtens nach Madrid zuruͤckkehren werde. a 
VVV 

In einem vom Morning-Herald mitgetheilten Pri⸗ 
vatſchreiben aus Liſfabon vom 22. Maͤrz heißt es: 
„Da Dom Pedro's Regierung die Nachricht erhalten 
batte, daß die Einkünfte durch die Einfuhr fremder 
Weine in Porto ohne Zoll⸗Eutrichtung bedeutenden Vers 
luſt erlitten, ſo ſchrieb der Finanz⸗Miniſter Carvalho 
an den General⸗ Verwalter der Zölle in jenem Hafen 
und erſuchte ihn, Maßregeln zur Verhinderung des vers 
mmeintlichen Schleichhaudels zu ergreifen. Der Verwal 


ter aber erwiederte unterm 6. Matz, daß ein ſolcher 


Handel gar nicht getrieben wurde; aber er erinnerte 
den Miniſter daran, daß ee ſich gendthigt ſehe, alle 


fromde Weine zu einem Zoll von 20 pet. ad valorem 


Jauzulaſſen, weil das Decret vom 3. April 1833 noch 
immer in Kraft ſeyh. Dabei gab er ein Verzeichniß 
von den ſeit dem April vorigen bis zu Ende Februars 
dieſes Jahres in Porto eingefuͤhrten fremden Weinen; 
dieſe beſtanden in 586 Pipen, 72 halben Pipen, 
96 Quartolas, 339 Barrels und 2636 Garrgfas. 
Merkwürdig iſt es, daß ſich darunter Champagner und 
N Keres aus Hamburg und London befand.“ 5 


aa gLan 


London, vom 12. April. — Der Contier erklärt 
die in Pariſer Blättern aufgeſtellte Behauptung, daß 


eine Veranderung der Mitglieder des Brittiſchen Car 


binets im Werke ſey und Lord Durham in das Cabi⸗ 
net treten werde, für grundlos und abgeſchmackt. 


Der Morning Herald enthält zwei Privatſchteiben 


aus Bilbao vom 28ſten, und aus Öuerhica vom 25ſten 


März. In dem Letzteren wird über eine Zuſammen⸗ 
„kunft zwiſchen dem Verfaſſer des Schreibens und dem 
Inſurgenten-Haͤuptling Zabala Bericht erſtattet, Zabala 
dewohnte ein kleines, unanſehnliches, auf der Spitze 
eines Felſens gelesenes Haus, und war von 20 Ger 
meinen und 5 Offizieren umgeben. Auf allen Punk⸗ 
ten waren Spione oder Waͤchter aufgeſtellt, welche mit 
einer unglaublichen Schnelligkeit über die in einem Um⸗ 
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Die Straßen ſind vollkommen 


namentlich auf die 


Juſtitutionen in Schutz. Allein fie thun dieß 


wieder die Rede, und dem ſchrieb nian den gebtüdten | 
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kreiſe von 20 Engliſchen Meilen ſtattfindenden Bene, 
gungen der feindlichen Arup n, ea e 
Der Verfaſſer des Schreibens wagte, nach einiger gat f 
das Geſpraͤch mit Zabala auf politiſche Gegenſtaͤde, 
f Inſurreetion zu lenken, und ihn hi 
gradezu um feine Anſichten und Grundfäße zus befragen, 
Zabala ging ſogleich auf den Gegenſtand ein und äußere 
unter Anderm: „Laſſen Sie ſich doch in Ihrer Auſcht 
über die in Spanien vorherrſchenden Geſinnungen buch 5 
die Aeußerungen, welche Sie in den Salons oder andern A 
Öffentlichen Orten aus dem Munde von Otaatsbienim 
vernehmen, nicht irte fuhren. Dfeſe Leute verthelhl 
gen freilich auf das Eifrigſte die Anſprüche der K, 
nigin und nehmen eben fo, eifrig fogenannte liberale 
5 nur aue 
dem Grunde, weil fie müffen, und weil ſie ihre Stelen 
zu behalten wünſchen. Auf die Aeußetungen dieſet Pu, 
ſonen kann alſo durchaus kein Gewicht gelegt werben; 
fie. halten es mit der faktiſch bestehenden Regierung, 
weil fie dieſe für den ſtaͤrkſten- Theil halten; ſobalb e 
aber vom Gegentheil ſich uͤberzeugt haben werden, und 
ſobald der Augenblick — und dieſer iſt nicht mehr fern hi 
== gekommen ſeyn wird, wo Don Carlos den Thron 
feiner Ahnen, auf den er, duch) die faſt einhellge 
Stimme ſeines Volks, berufen worden, befteigt, werden 
fie zu anderen Grundſatzen ſich bekennen.“ Auf die 
Feage: weshalb die Inſucgenien bisher ſtets den offer | 
nen Kampf oder geregelte Schlachten vermieden, ente 
gegnete Zabala, dieß geſchehe um der Welt zu zeigen, 
daß in Spanien eine ſtarke Partei beſtehe, welche Don 
Carlos auf den Thron zu ſetzen wuͤnſche, ohne den 
Spaniſchen Boden mit Buͤrgerblut zu beflecken nd 
daß der rechtmaͤßige Monarch, kraft der moralischen 
Staͤrke der Nation und nicht durch die Gewalt der | 
Baponette, ſeinen Einzug in Madrid halten wolle, 
„Alles, was wir verlangen,“ ſetzte er hinzu, „it Ze, 
nicht aber Krieg.“ Unſere Zahl mehrt ſich mit jebem 
Tage und, gleich der Schneelavine der Alpen, mähen 
wir uns, Alles vor uns hertreibend, vorwärts und 
werden, ohne die Gräuel eines allgemeinen Bürgerktie⸗ 
ges, zuletzt den Sieg erringen.“ In dem Schreiben 
aus Bilbao wird die gegenwärtige Stellung der Ine 
ſurgenten in den Spaniſchen Norbprvvinzen als ſehr 
guͤuſtig geſchildert. 5 FVV 
Im geſtrigen Boͤrſenberichte der Times heißt 6 
„Heute früh gab es eine Menge von Gerüchten in br | 
City; auch von’ einer nahe bevorfichenden Intervention 
Englands in den Portugieſiſchen Angelegenheiten war | 


BR 5 
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Zuftand des Geildmarktes zu; doch fand dies Gerücht 
wohl ſchwerlich einen techten Glauben, und die Unluſt N 
zu Gefchäften war gewiß bloß denn Mangel an Gelbe 
zuzuschreiben, da in den letzten Tagen ſehr viel zum I 
Ankauf von Renten verwandt wurde und dies noch nicht 
in feine gewohnlichen „Kanäle zuruͤckgekehrt ist“ 
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En 


7 Leider muß man befürchten, daß, nach dem Beispiele 


bon Bröffel und Lyon, unſere armen verführten Leute, 


4 


welche die Werkzeuge der gewiſſenloſen, eigenſuͤchtigen 
Gauner find, die an der Spitze unſerer Gewerbvereine 


ſtehen, nicht faͤumen werden, ihr Recht auszuuͤben — in 


ihr eigenes Fleiſch zu ſchneiden — und zwar durch 


öͤhnliche Aufſtaͤnde und Bewegungen, welche die oͤffent⸗ 


liche Ruhe und alle geſellſchaftliche Ordnung ſtoͤren. 
Schon haben fie die Zähne gezeigt; mehrere Perſonen 


find in Exeter bereits wegen Leiſtung ungeſetzlicher 


Eide belangt worden, und fie werden von jenen Verei 
nen vertheidigt, aus deren Fonds die ausgezeichnetſten 


Advocaten gegen eine Bezahlung von 2000 Pfd. St. 
angenommen worden find. Sind wir daher Lord Altı 
horp für dieſen zweiten Akt des großen Drama's, wie 
es in Lyon aufgeführt worden, Dank ſchuldig? Die 


= Aufmunterungen, welche er den Vereinen hat zu Theil 


mer an letzterem Ort und leben einſtweilen von Unter⸗ 


werden laſſen, haben ſich eben fo nachtheilig fuͤr die 


arbeitende Klaſſe gezeigt, als fie ſich auch weiterhin für 


den ganzen Buͤrgerſtend ausweiſen werden. 


Die Pole, welche ſich an Bord des Preußiſchen 
Schiffes befanden, 
ſollte, aber durch die ſtuͤrmiſche Witterung genoͤthigt 


welches ſie nach Amerika bringen 
wurde, in Portsmouth anzulegen, befinden ſich noch im⸗ 


ſtuͤtzunger der Einwohner von Portsmouth und Portſea, 
Bekanntlich wollen ſie weder nach Amerika gehen, noch 
auch das Anerbieten annehmen, in die Franzoͤſiſche 
Sremdens Legion in Algier einzutreten, und man weiß, 


daher noch nicht, was mit ihnen geſchehen wird. 


aufgeſtellt worden. f - 
Hleſige Blätter erzählen Viel von der ſonderbaren 


Fuͤr die Aufrichtung der Bronce Statue des Herzogs 
v. Vork auf die dazu beſtimmte Saule, erhielt der Uns 
ternehmer 400 Pfd. Sterling, 
Verantwortlichkett des bei der Operation etwa entſtehen, 


den Schadens übernahm. Noch nie iſt eine Bildſäule 


von folcher Schwere auf einer ſolchen Hoͤhe bei, uns 


Geſtalt, welche diefe Handwerker⸗Widerſetzlichkeiten in 


Amerika angenommen haben. Dort rebelliren die Maͤd⸗ 
chen. In den Plantagen von Maſſachuſſets arbeiten 
ihrer eine große Anzahl in den Muͤhlen. Die Eigener 
decſelben faßten im vortgen Februar den elnmuͤtbigen 

tſchluß, an einem und demſelben Tage eine Erniedri⸗ 
gung des Arbeite lohnes eintreten zu laſſen, den Acbei⸗ 
terinnen übrigens freizuſtelen, ob fie. zu dieſem Preiſe 


arbeiten oder wegziehen wollten. Dieſe aber, die davon 
Nachricht erhalten hatten, bildeten ein Complott ganz. 


nach dem Muſter der Geſellen Vereine, beſchleſſen nicht 


ßfhortzuarbeiten, ſobald die Erntedrigung eingeführt wurde 


indem er dabei die 


und drohten denen, welche ſich dieſem Beſchluß nicht 
fünen wuͤrden, mit Mißhandlung. Am Freitag den 
10. Februar kamen die beiderſeitigen Beſchluͤſſe zur Aus⸗ 
fuͤhrung. Die Herren kürzten den Lohn und 800 bis 
1000 Mädchen revoltirten. Mit einer Engländerin, die 


ſchon in Dover einmal ähnlichen Unfug geſtiſtet hatte, 


an der Spitze, und mit großen Fahnen von Tuͤchern 
und Schürzen bewaffnet, zogen fie in lichten Haufen 
durch die Plaittagen einher, wo ſich uberall die bis 
dahin noch treu gebliebenen Colleginnen anſchloſſen. 
Schon am Sonnabend hatte ſich indeſſen ihe Müthchen 
gefühlt, die Meiſten bereueten und Viele wären zur 
Arbeit zurückgekehrt, wenn nicht die Uebrigen eine Strafe 
von 5 Dollars darauf geſetzt hätten; am Sonnabend 
endlich machte der unblutigen Rebellion die eindringliche 
Predigt eines Methodiſten; der den ganzen verſammel⸗ 
ten Trupp auf offenem Markte haranguirte, ein erfreu⸗ 
liches Ende. Man ſchloß mit einem allgemeinen Ger 
bet, kehrte zu der Arbeit zuruͤck und begnuͤgte ſich mit 
den herabgeſetzten Preiſen 8 i 


se Niederlande 
Aus dem Haag, vom 13, April. — In Holläns ' 
diſchen Blättern lieſt man: Die Verzögerung der Reife 
Sr. Majeſtaͤt und der Koͤnigl. Familie nach Amfterdam. 
ſcheint mit politiſchen Angelegenheiten einigermaßen in 
Verbindung zu ſtehen; mindeſtens iſt ſo viel gewiß, 
daß, nachdem dieſer Tage ein Courier aus Wien an⸗ 
gekommen war, ſogleich ein Kabinets Rath gehalten 
wurde.“ . „„ 
Die angekündigte allgemeine Inſpection unferes Heeres 
erregt um ſo weniger die beſondere Aufmerkſamkeit un⸗ 
ſeres Publikums, als eine ſolche Muſterung in jedem 
Jahre einmal ftattzufinden pflegt. Diesmal wird dieſelbe 
vielleicht etwas ausgedehnter ſeyn, weil der Piinz⸗Feld⸗ 
marſchall — nach Einigen ſogar auch Se. Maj der, 
Koͤnig — bei der Muſterung zugegen ſeyn will. Da 
nicht einmal die Beurlaubten dazu einberufen worden, 
fo laßt ſich ſchon hieraus abnehmen, daß keine kriegeri⸗ 
ſche Abſicht zum Grunde liegt. 2 ag 
Die Grafen d'Oultremont und Bethune, welche Brüffel 
verlaſſen haben, werden ſich, dem Vernehmen nach, hier 
niederlaſſen. : Ha 8 . 
Das Handelsblatt bemerkt, daß der poͤbelhafte 
Ton in den zu Brüffel vor den Plünderungss Scenen 
erſchienenen Pamphleten jeden Begriff überſteige; ſo⸗ 
wohl das Niederlaͤndiſche Bolk, als deſſen erhabe Königs: 
familie wuͤrden darin auf eine gleich, plumpe Weiſe an⸗ 
gegriffen, und nur die zuweilen in der Times erſchei⸗ 
nenden ſogenannten Correſpondenzen aus Rotterdam wuͤß⸗ 
ten damit gleichen Schritt zu halten, 


— 


Amſterdam, vom (4. April. — Unſere Stadt 
hatte heute die Freude, Se. Ma. den König und die 
Mitglieder der Königl. Familie in ihren Mauern zu 
begruͤßen. Der Jubelruf der Volksmerze erſcholl über, 
all, wo ſich die hohen Ankommenden blicken ließen. 
Der König zeigte ſich auf dem Balkon feines Palaſtes 
und wurde auch hiee mit lebhaften Freuden⸗Bezeugangen 
empfangen. i 3 
8 nee . 
Bruͤͤſſel, vom 13. April. — Im Moniteur lieſt 
man: „Die Regierung hat unter den gegenwärtigen 
Umſtänden geglaubt, den 7ten Artikel des Geſetzes vom 


x \ 


28ſten Vendeminme des Jahres VI. hinſichtlich einiger 


Fremden in Anwendung bringen zu muͤſſen, don denen 

notoriſch bekannt iſt, daß fie den Umſturz der durch die 

Revolution begründeten Inſtitutionen provociren, und 

es haben dieſelben die Weiſung erhalten, das Königreich 

fuofort zu verlaſſen. Der größte Theil dieſer Femden 
Find Unterzeichner der Subſcriptꝛons,Liſten zum Wleder⸗ 
ankaufe der Pferde von Tervueren.“ 

Der Minifter des Innern hat nachſtehenden Aufruf 
an die Dürnergarden erlaſſells „Buͤrgerggrden! Die 
wverwegenen Demonſtrationen einer ohnmaͤchkigen Partei 

haben gleichwohl eine traurige Reaction hervorgerufen. 


Die Racde des Volks hat ſich über die Geſetze geſtellt 


und Verwuͤſtungs⸗Scenen, eines eiviliſuten Volkes uns 
würdig, haben die Hauptſtadt in Trauer verjeßt, Aus, 
ſchweifungen ſolcher Art find nicht zu rechtfertigen; jedes 
der National⸗Sache zugethane Herz verabſcheut fie. Es 
muß um jeden Preis ihre Wiederkehr verhindert wer⸗ 
den, Biigergarden! die Hauptſtadt des Königretches, 
die Regierung, das ganze Land haben ihre Augen auf 
Euch gerichtet., Wenn, was Gott verhüte, die Stadt 
von neuen Unordnungen bedroht ſeyn ſollte, welches 
auch deren Anſtifter ſeyn moͤgen, erinnert Euch, daß 
das Geſetz Euch die Bewachung der offentlichen Ruhe 
und des Eigenthums anvertraut. Dei dem erſten von 
Euren Vosgeſetzten gegebenen Zeichen ſeyd bereit, gegen 
die Unruheſtifter zu verfahren, auf daß die Sache der 
O dnung in Euch ihre entſchloſſenſten Vertbeidiger finde. 
In Eurem patriotiſchen Mirwirken wird die Regierung 
eine neue Macht finden, um die Ehre des Belgiſchen 
Namens, den öffentlichen Kredit, das Wohl der Haupt⸗ 
ſtadt und die Sicherheit der Familien gegen jeden An— 
Priff zu verwahren, Brüſſel, 12. April 1834. 
; Der Minifter des Innern, Ch. Rogier.“ 
In dem von dem Buͤrgermeiſter ebenfalls an die 
Buͤrgergarden erlaffenen: Aufruf heißt es, daß Drop: 
ſchriften neuerdings verbreitet und angeheftet worden 
„ud daß trübe Geruͤchte neue Unordnungen befürchten 
lezen. Die Buͤrgetgarde ſolle ſich daher auf den erſten 
Muf bereit halten und zwar dürfe ſich in dieſem Falle, 
außer der Bürgergarde unde dein Militair, Niemand bes 
Waffnet auf der Straße zeigen, ohne fogleich feſtgenom⸗ 
ien zu werden.“ i 
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Obgleich die groͤßte Ruhe in der 

hat man doch in den Haͤuſern d 1 
dekannten Subferiptiongs Lifte, und auf ihr Verlangen 
die Sicherbeitswachen gelaffen, die dort am 6 
geſtellt wurden. Die Soldaten des 10ten 
haben geſtern dort jene des Sten Negiments 
Das öte Regiment hat geſtern feine 
in der Umgegend von Bruͤſſel bezogen. Der Obi 
Rodenbach, Platz, Commandant, hat an den Krieg 
mintfier einen umſtaͤndlichen Bericht Aber alle am gien 
und ten d. durch ihn getroffene f 
Dieſem Berichte find. die von dem 
und den Munteipal⸗ 

gangenen Befehle beig 
denen Corps, woraus die Garniſon am 
beſtand, ſind durch die richterlich 
worden, iht binnen der kuͤrzeſten Friſt die Namen, Voß, 
namen and Grade der zu bieſen verſchiedenen Corps 
gehörenden Offiziere und Unteroffiziere aufzugeben, 
die Detaſchements befehligten, die während der Plum, 
derungs Scenen nach den bedrohten Orten beordert won 
den find. 5 f N 


Bruͤſſel, vom 14. April. 
iſt zum Militair Gouverneur vo 


Stade herrſcht, 


Regimen 


Militair, Gouverneur 
und gerichtlichen Behoͤrden ausge, 


e Behörde aufgefordent 


n Bruͤſſel ernannt worden, 


daß man auf dem Barrikaden⸗Platze an Menſchen aus 
dem Poͤbel Flinten Patronen vertheilt habe, daß neue 
Unordnungs⸗, Pluͤnderungs⸗ und Verwuͤſtungs Scenen, 
wo nicht am Abend des 12ten, doch in der Nacht von ö 
Sonnabend auf den Sonntag, ſtatthaben, und die An 
ſtifter dieſer Unordnungen ſich vor 


ben würden, um ihre Mitſchuldigen zu befreien. Es 
ſind daher vorgeſtern allen Corps⸗Chefs Befehle gegen 
ben worden, die Truppen unter den Waffen zu halten 
und zahlreiche Patrouillen nach allen Richtungen, und 
namentlich nach dem Gefängniffe hin, machen zu laſſen. 
Die Buͤrgergarde iſt ihrerſeits nicht untbätig geblieben; 
eine große Anzahl Garden haben dem Aufruf entire 
chen und verſchiedene Poſten beſetzt. Die Polizei IN} 
ebenfalls während der ganzen Nacht ihre Agenten d 
Runde machen; 800 Mann Truppen waren ver dem 
Stadthauſe, ungefahr 500 Mann auf dem kleinen Bad 
lon aufgeſtellt; der Poſten am Geſaͤngniſſe war wi 
dreifacht, kurz, alle Maßregeln waren getroffen und 
ſtrenge Befehle gegeben. Alles blieb vollkommen ruhig; 
keine einzige Verhaftung hatte ſtatt, . 


Luͤttich, vom 14. April. — Im Journal de ER 
lieſt man: „Ein Gerücht, dem wir keinen Olaufen 
ſchenken, iſt zu Lüttich im Umlauf. Geſtern und heute 
Morgens ſprach Ran von einem Attentat gegen dat 
Leben unſercs Könſgs. Alles läßt uns glauben, daß die 
Thgtlache ganz Ründlos tſt. Es bleibt uns zu wür, 

chen übrig, das dieſes Gerücht nicht in strafbaren al 
ſichten verbreite worden ey? 


ten aufge 


erſetzt. 
Kantonmirungen 


Maßregeln gerichte, 
fügt. — Alle Chefs der verſche 
sten und ten 


welche 


— Der General Ben 


Allem nach den 
Arreſthauſe, dem Gefaͤngniß der Petits-Carmes, beg 


derrſcht, 
er Unterzeichner der 


Die Behoͤrde iſt vorgeſtern benachrichtigt worden, 


1 
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Zu ich, vom 11. April. — Inſofern die Miſſſon 
der von Bern zurückgekehrten Herren Heß und Heget, 
ſchweiler auf Maßregeln zur ſchkeunigen Entſeznung der 
Polen zielte, bie am Savoyerzuge Theil genommen 


haben, fo ſcheint unzweifelhaft, daß dieſe Angelegenheit 


für einmal noch in statu quo bleibt. Bern hat alle 
polizeilichen Maßregeln getroffen, um dieſe inner feinem 
Gebiet ſich aufhaltenden Fluͤchtlinge unſchäͤdlich zu machen, 
auch ißt ihre Zahl bis auf 120 geſunken. Hingegen ers 
hellt nicht, doß Bern dieſelben an die Grenze weiſen 
werde, damit ſie von dort die angebotene Freireiſe nach 
Calais antreten, und die Sache zieht ſich vielleiche zu 
neuen Unterhandlungen mit Frankreich in die Länge, — 
Wir fügen dieſem noch bei, daß neuere Berichte uns 
wenig Hoffnung eines weſentlichen Erfolges der voroͤrt; 
lichen Miſſion nach Bern übrig. gelaffen haben. Eine 
ſchriftliche Ruͤckaͤuße ng Berns an die Deputation war 


icht fo geſchaffen, wie fie, abgeſehen von der Sache 


und moͤglicher Meinungsverſchiedenheit, das vertrauens, 
volle Entgegenkommen des Vorortes verdient hätte, Er⸗ 
wuͤde der Vorort nur nicht, trotz aller Hinderniſſe, die 
eldgenoͤſſiſchen Angelegenheiten in ſegensreichem friedlichen 
Gange zu erhalten. 
1831 bis 1833 weit ſchwierigeren Umfländen die Stirne 
bieten, Von weiteren Verfügungen des Voror tes vers 
lautet indeſſen noch nichts, und wohl wird zuerſt das 
Ende des großen Nathes von Zürich abgewartet werden 
N Se 2 
Franzöſiſche Blätter enthalten nachſtehendes Schreiben 
aus Bern vom 5. April: „Die bekanute Antwort 
Berns auf das Anſinnen des Vorortes, hat, wie eben⸗ 
ulis bekannt, zwei Abgeordnete des Vorortes hierher⸗ 
gefuhrt, welche den Kanton Bern zur Zurücknahme ſei⸗ 
ner Erklärung, und zur Expulſton aller fremden Flucht, 
linge veranlaſſen ſollten. Da fie nun, auf erhaltene 
abermals ablehnende Antwort Berus, mit einer Be, 
ſetzung des Kantons durch 30,000 Mann Bundestrup⸗ 
ben droheten‘, fo entgegnete die Berner Regierung, fie 
werde 60.000 Mann in ihrem Kanton ausheben laſſen, 
die, vereint mit den Patrioten aller übrigen Kantons, 
jebivedem Angriffe die Spitze zu bieten wiſfen werben. 
Nachdem nun die Abgeordneten geſtern, ohne ein Re, 
lultat erreicht zu haben, adgereiſer find, hat ſich der 
Nepierunasrath gleich heute mit den Vorbereitungen zu 
Ah ungen beſchaͤftiget. — Man verſichert ſogar alle 
‚bier anweſenden dkplomatiſchen Indtviduen, welche die 
Noten an den Vorort unterzeichnet, haben heute ih e 
‚Part verlangt und erhalten. — Niemals war die Auf 
Faung in der ganzen Schweiz, und namentlich in Bern 
Mer als eben jetzt.“ a N 
n 5. 
, In Wien iſt vor Kurzem eine Entführung hochſt 
ſrſamer Art vorgefallen. Ein alter, reicher, ader kinder; 
eier Engländer, lebte ſchon, ſeſt langer Zeit in dan Pie, 
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Mußte man doch in den Jahren 


hatte ſich einige Meilen entfernt um 


Papieren, die er 


besbanden einer Dame von zwar nicht unedler Abkunft, 


oder um ſo ſchlechterem Rufe, fo hart geſeſſelt, daß er 


hinſichtlich feiner Perſon fo wie ſeines Vermoͤgens irgend 
einen Willen zu haben ſich längſt fchen hatte abgewöh⸗ 


nen müſſen, und die zuverſichtlichſte Ausſicht vorhanden 


war, daß die Geliebte früh oder ſpaͤt die einzige Erbin. 
feines beträchtlichen Vermögens werden wird. Dies er⸗ 
faͤbrt endlich der geſetzliche Erbe, ein ſonſt von ihm ges 
liebter Bruders Sohn. Er eilt aus England hieher, 
allein die Dame wußte es leicht ſo einzuleiten, daß der 
— wie Einige behaupten, vor Alter ſchon kindiſche — 
Onkel erklärte, er wolle ihn nicht ſehen und nichts von 
ihm wiſſen. — Alle Bemühungen des Neffen, dieſem 
harten Befehl zuwider, den Onkel dennoch zu ſehen, zu 
ſprechen oder auch nur einige Zeilen an ihn gelangen 
zu laſſen, wurden durch die ſorgfaͤltigſte Aufmerkſamkete 
ſeiner Geliebten und ſomit beinahe jede Hoffnung dem 
Alten aus feinen Zoppelten Feſſeln zu befreien vereitelt. 


Ein Stubenmädchen der Dame, die jenen zu bedieuen 


und zu bewachen hatte, giebt plotzlich der Sache eine 
andere Wendung. Dem Neffen gelingt es nämlich, die! 
ſes für feine Sache zu gewinnen, durch ſelbes wird nun 
eine Correſpondenz zwiſchen Onkel und Neffen eingeſei⸗ 
tet, die dieſem vollends den uberzeugendſten Beweis lie⸗ 
ferte, daß jener nur fremden Eingebungen folgend, obige 
Erklaͤrung von ſich gab; und ſchnell ward dadurch ſein 
Plan zur Reife gebracht. — Es war in der Nacht vom 
ten auf den 10. April; die Beherrſcherin des Alten 
einen fellgebotenen 
Bauernhof, der für die Zukunft dam Alten als ſicheres 
Aſyl vor fernern Verſuchen seiner Verwandten dienen 
ſollte, anzukaufen, als unerwartet der Neffe zu den Fäßen 
ſeines Onkels liegt, ihn umfaßt und mit ihm und allen 
erhaſchen kann, in ſelnem bereit ſtehen⸗ 


den Wagen fort nach ſeiner Wohnung eilt, wo der 


freundlichſte Empfang bereitet war. Wenige Stunden 


ſpaͤter kommt die Geliebte von ihrer Excurſton zurück, 
rennt in der ſchrecklichſten Wüth nach der Wohnung 
des Neffen, zertruͤmmert dort mit den Faͤuſten die Vor⸗ 
thuͤren⸗Fenſter, und mit Gewalt weggewieſen ſchlaͤgt fie 
jetzt erſt den geſetzlichen Weg ein, indem fie bel den 
Behoͤrden Hülfe ſucht; allein auch dies war vergebens 
den Goldfiſch wieder zu exangeln; nur die Folge hatte 
es, daß der alte Onkel vorläufig in chern aber bequs⸗ 
men Gewahrſam gebracht wurde, bis man die Einſicht: 
gewonnen haben wird, ob der Geiſtesſchwoäche des altem 
Mannes überhaupt noch eine Wahl zugeſtanden werden 
darf und für welchen der beiden Connpetenten um feine " 
Perſon und fein Vermögen er ſich im bejahenden. Fall. 
ohne Einfluß der einen oder der andern Paptet, erklarem 
wird. Indeſſen iſt als beinahe gewiß anzunchinen, daß 


das unternehmende Spiel des Neffen gewonnen iſt. 


— — 


Codlenz. Am 7. April ereignete ſſch bel Reinspo - 
an der Moſel folgender berrübende Unglücksfall? Zwei 
Soͤyte des Bürgers Paul Seibel aus Reinspert, vom 
40 und von 8 Jahren, fuchten jenfeits der Moſel im 


einem Weinberge Kräuter. Ste wagten ſich ganz hoch 


tn die Felſen hinauf. Ploͤtzlich glitt der jüngere aus; 
ſein Bruder, welcher ihn zu faſſen ſuchte, wurde eben⸗ 


falls mit fortgeriſſen, und ware verloren g/weſen, wenn 


er nicht durch Zufall von feinem Bruder los gekommen 
ware und fih an einem Außerft gefährlichen Abhange 
des Felſens feſtgehalten hätte, während der juͤngere mehrere 
Hundert Fuß hoch in die Moſel hinabſtürzte. Dieſſeits der 
Moſel mußten mehrere Leute, ſogar der ungluͤckliche Dar 
ter des Knaben ſelbſt, mit anſehen, wie der eine Knabe 
ein Opfer des Todes wurde und der andere in der 
ſchrecklichſten Gefahr ſchwebte. Das laute Huͤlferufen 
der Zuſchauer zog endlich zwei Tagelöhner herbei, die 
in der Naͤhe arbeiteten. Einer derſelben, Johann 
Schmipzen, wagte ſich mit Lebensgefahr heran; da er aber 


Se unmoglich zu dem Knaben ſelbſt gelangen konnte, fo 


reichte er ihm einen Stock zu, mit welchem er ihn an 
ſich zog. Ein Anderer, Matthias Franzen, eilte indeſ⸗ 
> fen, den jüngeren Knaben aus der Moſel zu ziehen, 
und da in der Naͤhe kein Kahn war, ſo wagte er ſich 
ahne Weiteres in den Fluß, deſſen Tiefe jedoch nicht 


greſtattete, bis zu der Stelle vorzudringen, wo der Knabe 


untergegangen war. Als ein Nachen herbeigefommen 
war und der muthige Mann wit deſſen Hülfe den 
Knaben aus einer Tiefe von 12 Fuß herausgeholt hatte, 
fanden ſich an dem letztern noch Spuren des Lebens; 
doch verſchied er aller angewandten Huͤlfe ungeachtet 
schon 2 Stunden nachher, Zu bemerken iſt, daß der 
Vater, deſſen juͤngſtes Kind auf ſolche Weiſe umkam, 
ſchon 8 Söhne gezeugt hat, und daß der gerettete Sohn, 
Friedrich Wilhelm, der Pathe Sr. Maj. des Koͤnigs iſt. 


JJ WIEN LE : 

Das heitre Klangfeſt, welches unfer, alles Edle und 
Schöne im Reiche der Töne eifrig foͤrdernder Seidel ⸗ 
mann für morgen Abend im Theater ankuͤndet, ſcheint 
der Aufmerkſamkeit aller Kunſtgoͤnner im hohen Grade 
würdig zu ſeyn. Das Programm iſt unbedingt eines 
ber reichhaltigften und lockendſten, welches uns ſchau / 


und hoͤrluſtigen Breslauern ſeit längerer Zeit geboten 


worden if. Nur die Werke gediegener Compo niſten 
werden uns von unſern brapſten Opern Mitgliedern und 
einigen hochverehrten Dilettanten vorgefuͤhrt. Vorzuͤg⸗ 
lich glaubt Nef. auf Doͤrings wunderlieblichen Berg, 
mannsgruß, componirt von Anacker, aufmerkſam machen 
zu muͤſſen, der ſich vor Dresdens kunſtliebendem Publi⸗ 
kum des guͤnſtigſten Succeſſes zu erfreuen hatte. Moͤgs 
die freundlichſte Theilnahme unſern wackern Seidel 
mann, der fein reines Kunſtſtreben, durch die ſinnige 
Wahl der Piecen, die er uns morgen bietet, aufs Neue 
bewährt hat, im reichſten Masge lohnen! J. 


Voruͤbergang der Venus be im Jupitet. 
Mittwoch den 23ſten d. M. geht gegen Abend Venus 
nur in der ſcheinbaren Entfernung einer Vollmondsbreite 


beim Jupfter vorüber, Nach 74 Uhr kann man, 
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Dienſtag 


— 
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dann, niedrig am nordweſtlichen Himmel, die Benng 


zum erſten Male als wiederkehrenden Abendſtern be, 


gruͤßen, welcher hierauf von Abend zu Abend immer 
länger und Höher und heller heraufleuchten wird; und 


2 


Jupiter zum letzten Male bei feinem Scheiden — 
Erſt nach der Mitte Juni's erhebt dieſer ſich wieder 


aus dem hellen Schimmer der Morgendaͤmmerung Im 


Nopember aber werden dieſe beiden hellſten aller Pla 


ten, gerade bei Erreichung ihres größten Glanzes, Jup, 


ter in Oſten, Venus in Weſten, einander prachtpoll 
v. Boguslaws ki 


gegenuͤberſtehen. 


Entbin dungs Anzeige. 


Die heute Mittag halb 1 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent a 


bindung feiner lieben Frau, Friederike geb. Braune, 
von Zwillinzen (einem Knaben und einem Madchen) 
beehrt ſich entfernten Freunden und Verwandten hier 
durch ergebenſt anzuzeigen D ii 
Alt⸗Grottkau den 19. April 1834. . 
— — w. — 
Todes Anzeige a. 
Das am [löten d. M. Abends 10 Uhr in Berli 


in Folge zurückgetretenen Scharlach erfolgte Dahinſchel 


den unſers innigſtgeliebten Sohnes, Bruders und 


Sch:wagers des Königlichen Geheimen exp. Seeretolk, 


Techniſchen Reviſor im Hohen Kriegs Miniſterio und 


Land Bau⸗Meiſter Guſtav Büttner, in dem blühen 
den Alter von 31 Jahren, zeigen wir unſern Buß 
wandten und feinen vielen Freunden unter Berbittung 
welche nur unſern großen 


aller Beileidsbezeugungen, 
Schmerz erneuern wurden, hiermit ergebenſt au. 


Breslau den 21ſten April 1834. 5 


Die Hinterbliebeneg. 


Den am ligten d. M. Nachmittag um 3 uhr in 


77ſten Jahre an Altersſchwaͤche erfoigten Tod des m 


weſenen Landesälteſten Herrn Karl Anton Auguf: 

v. Walther zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, er, 

gebenſt an die Hinterbliebenen 
Breslau den 20. April 184. ; 


Den 20ſten d. endete nach achttaͤgigen Leiden unſet 


vierter Sohn Gottlob, in ſeinem noch nicht zurück; 
gelegten 39 ſten Jahre feine irdiſche Laufbahn; weſchſs 


allen auswärtigen Verwandten und Freunden Zur ſtillen 9 


Theilnahme hiermit anzeige. N 


Samuel Gottlieb Hörder, Freiguts Beſher A 


in Biſchwitz am Berge, nebſt Frau. 


ae ter = 1 & 
en 22ften (nen einſtudirt): 
aus Ehrſucht. Familiengem. in 5 Akten v. Iffland. 
Hr. Earl Devrient vom Koͤnigl. Hoftheater zu 
Dresden, Eduard Ruhberg, als dritte Gaſtrolle, 
Mittwoch den 23ſten, zum Beneſiz des Muſik Direktor 
Herrn Seidelmaun: Große muſikaliſch 
deklamgtoriſche Akademie. ER 


J 8 


Werbtechen | 


— 


mee Dücher = 
fo erſchienen 8 zu haben ſind 

* 8 880 4 3 ; : 2 8 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
5 Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 
Annalen des Advocaten⸗Vereins zu Hannover. Ites 


eft. gr. 8. Hannover. geh. 15 Sgr. 
. Dr., Grundlinien einer vergleichenden 
Zootonie der Forſt / und Jagdthiere. gr. 5 
geh. i f . gr. 


geh. 8 
A die, der deutſchen Univerſitäͤten. B. 19 nz. 


N) 
N geh. 5 n 1 Sgr. 

Seybold, F., Maja, Bibliothek neuer Original⸗No⸗ 
pellen. 8. Stuttgart. geb. 


1 Nthlr. 
. — 


Ironie, (woman) par G. Drouinean, 2 Vol. 
18. e 8 f br. 3 Rthlr⸗ 
ja Reine Hortense en Italie, en France et en 
Angleterre pendant Tannee 1831. in 18. 
elles. n br. 1 Rihlr, 15 Sgr. 
Wenezia la bella, (roman) par Alph. Roper. 
2 Vol, Bruxelles. 5 br. 3 Rihlr. 
— — Dſ2—2ꝛ7̃ʒĩÄ—i: 2 
CCC 
Die in meinem Beneſtz⸗Concerte anfzuführenden 
Muſik⸗ und Deklamationsſtuͤcke find ſolgende? 
1. Theil: 1. Ouverture aus der Oper „Ali Baba“ 
von Cherudini. 
Oper „Macbeth“ von Chelard, geſungen von 
Dem. Hanf. 3) Großes Ooncertſtuͤck für. die 
Violine von Mayſeder, geſpielt von Herrn 
Luͤſtner. 4. Vierſtimmige Volkslieder, beat 
beitet von Reichardt, gelungen von Dem. Meitl, 
Dem. Geilhaar, Herrn Eike und Heren 
Schum ant. 5. „Die Buͤrgſchaft“ von Schiller, 
mi Muſik vn E. Seidelmann, geſprochen von 
Be Herrn Direkter Haake. : 
II. Theil: 1. Owerture aus der Oper „Hans 
. Heiling“ von Marſchner. 2. „Die nächtliche 
Heerſchau“ von Zedlitz, nach Loewe's Muſtk als 


7 
* 


Melodram bearbitet von E. Seidelmann, ge 
ſprochen von Hern Wohlbruͤck. 3. Potpourri 


für die Flöte von Drouet, geſpielt von Herrn 
Gohl. 4. Arie mit Chor aus der Oper 
„i Montechl ed i Gapuletti von Belint, 

geſungen von Herr! Eike. 
Ill Theil: „Der Berfnannsgruß.“ Gedicht von 
Doring, Muſik vol Anacker. Die Solo, Ge 
ſangsparthieen werder geſungen von Dem. Hanf, 
Dem, Gehlhaar, Herrn Cicke, Herrn 
Se Schumann. Die Declamationspartbie ſpricht 
Herr Carl Devriet, vom Koͤnigl. Hofthea⸗ 
dee zu Dresden. 5 5 22 
ö Eugn Seidelmann, 


4 
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Bru- 


2. Arie mit Thor aus der 


— 
a \ 2 
Anzeige 
Mittwoch am Busstage Versammlung 
Akademie. . 5 


Edietal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des zu Schmiedeberg verſtorbenen 
Kommiſſions-Rath Johann Siegmund Thiel iſt heute 
der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 
17ten Juli c. Vormittags um 11 Uhr an, vor dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Neumann 
im Partheien Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit 
feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Befries » 


de; Sing- 


digung der ſich meldenden Gläubiger von der Mafle 


noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Breslau den Aten April 1834. 95 
Koͤnigl. Ober Landes⸗Gericht von Schleſien. 
. Erſter Senat. 5 5 
E diet al Citation. 2 
Von dem Königlichen Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über das Vermoͤgen des Kaufmann Georg 
Schluͤter am 20ſten December 1833 eröffneten Eon, 
curs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 


ſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glaͤn⸗ 


biger auf den 23ſten Mai c. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Amſtetter angeſetzt wor⸗ 
den. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſeſben aber 
perſönlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz Commiſſarien Pfendſack, Hirſchmeper und 


Merkel vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For? 


derungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derfelhen ans 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis; 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere recht⸗ 
liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen die ubri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. Breslau den Alten Januar 184. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


i Bekanntmachung. 2 
Von dem Königl. Stadtgerichte hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über den auf einen Betrag von 2786 Rthlr. 
manifeſtirte und mit einer Schuldenſumme von 1749 Rtlr. 
belastete Nachlaß der Wittwe Anna Maria Gollner 
geb. Nickel heut eroͤffneten eröſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anme dung und Nachweisung 
der Anſprüche aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf 
den 23. Juli c. Vormittags 10 Uhr vor . 
Herrn Zuftizathe Menzel angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 


oder durch geſetzlich zulaͤſſſge Bevollmächtigte, woa 3 


A 


dem 


8 


JJ... 8 


ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 


a Commiſſatien Pfendſack, Mäller und Merkel vor, 


geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Att und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 


demnächſt aber die weitere kechtliche Einleitung der 


Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwaigen Vorrechte perluſtig gehen, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 5 
Breslau den 24. Februar 1834. 


Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 


Subhaſtations Bekanntmachung. 
Das auf der Ziegelgaſſe in der Neuftadt No. 1492 


des Hypotheken Buchs, neue No. 2 belegene Haus, 


N 


zum Nachlaß des Tiſchlermeiſter Heinrich Rudolph ge⸗ 
hötis, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


verkauft werden. Die gerichtliche Tare vom Jahre 1834 
beträgt nach dem Materialien-Werthe 1500 RKthlr. 
13 Sgr., nach 
aber 2229 Rehlr. 12 Sgr. 8 Pf. und nach dem Durch⸗ 
ſchnitts Werthe 1864 Nthlr. 27 Sgr. 10 Pf. Der 
Bietungs⸗Termin ſteht am Alten Juli o. Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr vor dem Herrn Ober Landes, 


Gerichts Aſſeſſor Luͤhe im Partheien-Zimmer No. 1. : 


des Koͤnigl. Stadtgerichts au. Zahlungs, und beſitz, 
fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in dies 


ſem Termine zu erſcheinen, ihte Gebote zum Protucoll 


Adu erklaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag au 


den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 


1% 


0 


Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden, Breslau den 18. Maͤrz 834. . 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


8 Ediet al Citation. 5 
\ Im Concurſe über den Nachlaß des Schiffsetgenthhs 
mers Georg Friedrich Machub zu Tſchiefer alte Fähre, 
iſt Termin zur Anmeldung und Beſcheinigung der For⸗ 
derungen unbekannter Gläubiger auf den Aten Juli 
1834 Vormittags 10 Uhr angeſetzt worden, zu 
welchem dieſelben zur Vermeidung der Präclufion und 
Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens über ihre 
Ansprüche, gegen die übrigen Gläubiger hierdurch vor⸗ 
geladen werden. Den Entfernten wird der Juſtiz Com⸗ 
miſſatius Herr John hierſelbſt als Mandatar jus in 
Vorſchlag gebracht. Neuſalz den 25ſten März 1834, 
5 Königl. Preuß. Land, und Stadt⸗Gericht. 
P U A M RS Sn 


RP, 


Wegen Zahlungsunfaͤhigkeit des Erſtehers des von den 


Geſchwiſtern Praſſe civiliter und vom Schmidt 
Reißmann naturaliter beſeſſenen, nach dem Mater 
vial⸗Werth auf 210 Rthlr. und nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage auf 232 Nthle 25 Sgr. taxirten Hauſes 
No. 355, auf der Niedergaſſe hieſelbſt, ſteht Termi- 


1 


355 


dem Nuützungs⸗Ertrage zu 5 Prozent 


den 19ten Maͤrz 1800 intabulirt worden. 


x 


nus zu deſſen Wiederverkauf auf den 28fen 11 | 
d. J. Nachmittags um 2 Uhr in unſerm N 


Zimmer vor dem Herrn Land⸗ und Skabtgerichts⸗Aſſeſſor 

Vietſch an, wezu wir Kaufluſtige, Beſt 5 

lungsfähige einladen. i Den = ah. 
Frankenſtein den 21ſten Marz 1834, 5 


Koͤnigliches Lands und Stadt» Geriht, 


5 Subhaſtations⸗ Patent. i 

Auf den Antrag eines Real,Gläubigers ſollen dia af 
bieſigem Steindamm sub No. 15., 14. und 45, Bel. 
genen, dem Schuhmacher Pache gehoͤrigen und auf 
1216 Ahle, 20 Ser, gerichtlich abgeſchaͤtzten Grund. 
ſtuͤcke, beſtebend in einem Freihauſe nebſt Garten und 
Acker im Wege der nothwendigen Subhaſtation Efene - 


lich an den Melſtbietenden verkauft werden. Zu die 
ſem Behuſe iſt ein Termin auf den l4ten Mir % 


den 15ten April c. und der letzte peremtoriſche Lein 
tations Termin auf den 23ſten Mai c. Wormin 
tags um 11 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Göͤppert 
an der hieflgen Gerichtsſtaͤtte auberaumt⸗ worden, wozu 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Käufer eingeladen werden. 
Wohlau den 27ſten Januar 1834. f 5 
Koͤnigl, Lands und Stadt-Geriht 


; Edietal + Citation. . 
Im Hypotheken Buche der Ruſtical-Beſitzungen det 
im Sürftenthum Oels belegenen Gutes Jenkwitz ſteht 
sub Rubr, II. auf dem Folio der Freiſtelle sub Nr. 23 
des Chriſtoph Bartſch eingetragen, Ex decreto pom 
18ten Maͤrz 1800 iſt für den Verkäufer Gotiſthed 
Hahn das jus reservati dominii wegen 140 Rehle, 
rͤckſtäͤndiger Kaufgelder mit Veezinſung a 4 Procent 
Wenn nun 
der Beſitzer die Zahlung des Capitale cum causa be, 
bauptet, und bei jeder fehlenden Bescheinigung hierüber 
von Seiten des Glaͤubigers Gottfriv Hahn und deffen 


einzigen Sohnes des ſchon im Ichre 1793 als Radar 


macher nach Rußland gezogenen Gottfried Hahn auf 
Öffentliches Aufgebot der Poſt argetragen hat, fo wer 


den hiermit alle diejenigen, nelche auf gedachte Poſt 
aus irgend einem Grunde Anſſruͤche zu machen vermeir 


nen, namentlich der Rademcher Gottfried Hahn, 


deſſen Erben, Ceſſtionarien od die fonft in feine Rech 
getreten ſind, hierdurch aufgeordert:; ſich innerhalb drei 
konaten ſpaͤteſtens in den vor unſerem Deputirten 
Heren Cammer Rath Thilheirm auf den 28 ſten 
Juli 1834 Vor mittags un 9 Ubr anſtehenden Ter 
mine zu melden und ihr Anſprüche zu beſcheinigen, 
widrigenfalls fie ut ihren Real-Anſprüchen unter Auf, 
legung eines ewigen Stiſchweigens werden praͤcludikt 
werden, auch die Loͤſchung der Paft im Hypathekenbuche 
erfolgen wird. Den hier Unbekannten werden die Her⸗ 
ren Juſtiz Commiſſatien Wenbey und Schrattkty 
zu Mandatarien in Vorſſlag gebs acht. „ 
Oels den Lite März 1834, 5 
Lerdogl. Braun ſch long, Asſcheg Fl ſtenthums Gecickt 


REEL . 


r o e l a m a. 


leber den Nachlaß der am 10ten März 1832 zu 


Kaufmann Räckert geborne Gerſtmann, zu welchem 
die zu Breslau sub Neis. 1255, 1251, 1244 und 63 
gelegenen Häufer gehören, haden wir ex Decreto vom 
beutigen Tage, den eebſchaftlichen Liquidations⸗Prozeß 
(roͤffnet. R : 
Tr Liguidirung fämmelicher an dieſem Nachlaß zu 
machenden Forderungen haben wir eigen Termin auf 
den Aten Auguſt g. Vormittags 10 Uhr 
vor unſerm Deputirten Herrn Juſtiz Rath Wiedeburg 
angeſetzt, und laden daher: 


A. alle gänzlich unbekannte Creditoren, 

B, nachſtebende, blos ihrem Charakter und reſp. Auf 
‚enthalt nach unbekannte Creditoren, yaͤmlich: 
I) die Johanna EChrtſtiane Suſaung verwittwete 
Willert, gehorne Goſche, wegen ehres auf 

dem Haufe No. 

i 2600 Rehlr. ? 

9) die Friederike Wilhelmine verehelichte Knoll, ger 

borne Groß, wegen ihres auf dersſelben Haufe 

haftenden Capitals per 2000 Rihlr. 

3) den Aſſeſſor Weſtarp, wegen feines auf dem 

Hauſe No. 1251 haftenden Capitals per 5000 Nihlr. 

4) die Kinder der Sophie Eliſabeth geborne Segner, 

verehelichte Gerhard, wegen ihres auf dem Hauſe 
No 1251 haftenden Capitals per 2000 Nehlr. 

5) den Kaufmann Daniel Hentſchel, wegen feines 


auf dem Hauſe No. 1251 haftenden Capitals per 


2500 Nthlr. . 5 8 
95) den Ober Landes Gerichts⸗Neferendarius Ernſt 

RE Siafen von Frankenberg, wegen feines auf 

dem Hauſe No. 63 haſtenden Capitals per 

2200 Kehlr. s 2% 

7) die veredelichte Privarfeerstaie Salomo Schultz 
geborne Salter, wegen ihres auf dem Haufe 
No. 63 bafrenden Capitals per 1000 Rthir. 

80 den: Wundarzt Earl Lucas, wegen ſeines auf 
dem Hauſe No. 63 haftenden Capitals per 
2800 Nebler: ER 

9) den Herrn Dr. Krocker, 8 

10) Herrn Bülow, wegen 22 Nihle. 2 Sgr. 

fuuͤr Medicamente, ; 

11) den Agent Gramann, wegen 50 Rthlr. 

12) den ze. Golger, wegen 250 Rehlr. f 

1. den ie. Schmide, wegen 175 Nehle. 

14) den ze. Schäfer, wegen 75 Nihlr. 

15) den ze. Hettler, wegen 53 Nehlr. 

10) den ic. Zadig, wegen 20 Niblr. 

17) den Tücchlermeiſter Schuß, wegen 500 Rehlr. 

r x — 

. nn AR Tapezier Schlegel, wegen 95 Rihlr..20 Sur, 

= 9 e S wegen 217 Kthlr. 
ide shaͤlter f | 5 
ee 7 Pf. 8 ee wegen 138 AN 


un 


3. Pf. 


— 
* 


5 . 1513 


Breslau verſtorbenen Johanna Eliſabeth verwittweten 


1255 haftenden Capitals per 


22) den Kaufmann Menzel, wegen 16 Nthlr. 
hierdurch vor: zus gedachten Stunde in den Partheten⸗ 
Zimmern des Herzoglichen Fuͤrſtenthums, Gerichts zu 
erſcheinen, und ihre Anſpruͤche an den Nachlaß vor, 
ſchriftsmaͤßig zu liguidiren, und zwar mit dem Bedeu⸗ 
ten: daß die außenbleibenden Creditoren aller ihrer 
etwanigen Vorkechte verluſtig erklart, 


y 3 
— or 


209 be 5 Metzke, wegen 12 Nthlr. 22 Sgr. 
x 6 5 5 * \ 5 a 


und mit ihren 


Forderungen nue an dasjenige, was nach Befriediaung 


der ſich melbenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben moͤchte werden verwieſen werden. 

Oels den 14ten Maͤrz 1834. 5 a 
Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums Gericht, 
Edi et all, Citation. 

Goſchuͤtz dem Iften Maͤrz 1834. Nachdem über dee 


Kaufgelder der im Wege der Excution fubhaftirten Elias 
Nich terſchen Fleiſtelle zu Alt⸗Feſtenberg, auf den An, 
trag mehrerer Realglaͤubiger heut die Eröffnung eines 
foͤrmlichen Liquidations-Prozeſſes verfügt und ein Ter⸗ 


min zur Anmeldung und Nachweiſung aller an die 

dachten Kaufgelder zu machenden Real- Anſpruͤche auf 
den 28ſten Mai a. c. Vormittags um 9 Uhr in his 
ſiger Gerichts Kanzlei angeſetzt worden iſt, ſo werden 
ſaͤmmtliche unbekannte Realglänbiger, fo wie auch der 
Gemeinſchuldner Elias Richter, deſſen gegenwaͤrtiger 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, in dem gedachten Termin 


entweder perſoͤnlich oder durch einen zuläßigeh Bevon⸗ 


mächtigten zu erſcheinen und ihre Gerechtſame geltend 
zu machen, hierdurch unter der Warnung vorgeladen, 


daß die Ausbleibenden mit ihren etwanigen Anſprüchen 


an das Grundſtück oder Widerſpruch derſelben präclu⸗ 


dirt und ihnen damit ſowohl gegen den Käufer als dis 

Glaͤubiger deſſelben ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 

werden wid. e 5 „ 
Standesbertlich Gericht der Graͤfl. v. Reichenbach 


freien Standes hertechaft Gong. 
Jagd Verpachtung. 


5 


Die mit ult. Auguſt a. 8, pachtlos werden Jagden 
auf denen zum Koͤnealichen Foyſtrevier Brieſche gehoͤrt „ 


gen- Heldmarken: 1) Kapsderf, 2) Pärbiihau und 
3) Seuditz, ſollen im Wege der öffentlichen. Lieitation 
auf anderweite 6 Jahre verpachtet werden. Dazu 
ſteht ein Termin auf den bſten Mai d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uyr tin Amts Local des Unterzeichneien 
bier an, welches pachtluſtigen Jagdfreunden hierdurch 
bekannt gemacht wird. RE 
Trebnitz den [Sten April 1834. 

Der Koͤnigliche Forſtmeiſter. 

Bek anner m ag ch un g. 


Die von Saliſchſchen Erben beabſichtigen, das 


ihnen zugehörige, im Ohlauer Kreiſe belegene Rittergut 
Kochern nebſt Zubehoͤr, Behufs ihrer Auseinauberſetzung 
zu verkaufen, oder fatzs ſich dazu kein annehmbarer Kaͤu⸗ 
fer fände, anderweit son Johanni ©, ab, wiederum zu 


9 


Merensky. 


verpachten. Auf ihren Antrag iſt zur Anmeldung dep , 
> . 1 5 N 


* — Er ri 


Kauf, oder Pat; Angebote ein Termin auf ben täten 


Aus g e b o t. 


— 2 Er ER 


In der blühendsten Gegend 


Mai 1834 Vormittags 10 Uhr in unſerer Kanzlei, 5 
des Grossherzogthums Weimar 


Meſſergaſſe No. 1. hierſelbſt angeſetzt worden und es 
werden die Kauf, und Pachtluſtigen hierdurch eingela⸗ 


res Kauf, oder Pacht⸗Gebot abgeben kann, der Kauf- 


SS den, in dieſem Termine zu erſchetnen, ihre Gebote ab⸗ 


zugeben, indem mit demjenigen, welcher ein annehmba⸗ 


oder Pacht Contract ſofort abgeſchloſſen werden kann. 


in elner nah an bedeutenden Forsten 
Fabrikstaät ist: 


hause von 130 Fuss Länge, in der Por- 
derfront 40 Fenster, en Eh 


gelegenen 
1) ein Grundstück, bestehend aus einem Wohn: 4 


RE 8 5 mit vielen a ; 
Die näheren Verkaufs, und Verpachtungs⸗ Bedingungen 5 eee, 


ſind ſowohl bei dem Koͤniglichen Rittmeiſter, Freiherrn 
von Schauroth in Strehlen als auch in unſerer 
Kanzlei hier einzuſehen. - 
Breslau den 19ten April 1834. 
Das Gerichts Amt für Kochern. 
SEE c 8 
Eine Parthie reinſchmeckender ord. Coffee fol Freitag 
den 25ſten April 9 Uhr auf dem Packhof, unverſteuert, 
fluͤr fremde Rechnung meiſtbietend verſteigert werden, 
von Ci. A. Faͤhnd rich! 
4 Fe Anctions- Anzeige, 
£ Wegen Mangel an Platz sollen mehrere Ki- : € 
sten nit verschiedenen kurzen Waaren, beste- Zimmern, einem grossen Garten mit einer 
hend aus Spiegel, Galanterie- Waaren, einigen Mauer urggeben: und dem nöthigen Neben- 
100 Dutzend Gold-Borduren für Buchbinder, Bee für. 2500 Rthlr. zu veräussern ud | 
80 Dutzend weissen Pfeiffenköpfen No. 6, 7 und 8, eide Grundstücke vom Isten Juli d. J ab | 
12 Schock weisser Creas-Leinward, gegen gleich. zu übernehmen, und kann die Hälfte der 
S baare Beazhlung öffentlich versteigert werden. Kaufpreise mehrere Jahre gegen mässige 
Hierzu hat Unterzeichneter einen Tei- Zinsen darauk stehen bleiben. 5 
min auf Montag den 28sten 4. NL VL Vorstebende Besitzungen sind- wir beauftragt 
mittag von 94 Uhr an, im Hause Na. 13 zum schleanigen Verkauf zusammen jauszubig- 
® ten, und werden an ernste Käufer die näheren 


auf der Wallstrasse im weissen Storch : l i 
: Nachrichten auf portofreie Briefe von uns el« 


anberaumt, wozu Kauflustige ecgebenst eingela- 


eleganteste eingerichteten Zim 
mern, zusammen 30 Piecen, 2 Hik, 
"; Gewölbe, Keller, Stallungen, Remisen and 
einen daran grenzenden grossen Garten 
wobei ein Gartenhaus mit 8 bewohnbaren 
Piecen, welches sich sowohl für eine Her. 
schaft „ Jagdliebhaber oder zu einer Fabrik- 
anlage vortrefflich eignet, zu dem höchst 
"billigen Preis von 3500 Reichsthe⸗ 
ler zu verkaufen. : — 
Ingleichen ist ebendaselbst eine Grundbe. 
sitzung, bestehend in einem massiven Schloss 
mit mehreren sehr schönen eingerichteten | 


Wanke. 


den werden. Breslau im April 1834. iheilt. Breslau den 15tem April 1834. 
8 Saul, Anfrage- und Adress- Bureau 
vereideter Auetions-Commissarlus — im alten Rathhaus. a 
und Inhaber des Apfrage- und Adress-Bureaus a Schaafpleh Verkauf 

(altes Rathhaus) Das Koͤnigl. Domainen⸗Amt Nimkau, Meinmarkter 


Kreis, beabſichtigt 300 Stück Zucht, Mutterſchaafe⸗ das 
Stuck für 6 Reichsthaler und 300 Stüd dergleichen 
das Stück fir 4 Rihlr., gleich nach der Schur zu bel 
kaufen. Die Thiere konnen zu jeder Zeit in ins 
in Augenſchein genommen werden. 


b Verpachtung. 

Das, im Falkenberger Kreiſe, 3 Meilen von Oppeln, 
3 Meilen von Brieg, 7 Meilen von Neiſſe gelegene 
„Rittergut Golſchwitz ſoll von Johanny des laufenden 
Jahres an, an einen Eautionsfähigen Pächter verpachtet mmen werden 5 
werden, und liegen die Pachtbedingungen im Wirth⸗ : Fette Sch dp fe 
ſchaftsamte zu Nicoline bei Schurgaſt zur Einſicht. ſtehen 44 Stuͤck auf dem Dominio Stein bei Je 
NRicoline am Sten April 1834. dane mübl, Nimptſchen Kreiſes, baldigst zu verkaufen 


: Graf von Beuſt. Maſt vieh Verkauf. 2 
a: 5 haafvieh Verkauf. 330 Stück fette Schöpſe und 21 Stück fettes Dil 
8 Das Dominium Kalinowitz bei Gros⸗Strehlitz offerire dieh ſtehen auf hieſigen Guͤtern zum Verkauf. 
aus feiner hochfeinen, reichwolligen, von allen erblichen Laaſan bei Striegau den 19ten April 1833. 
x Krankheiten freien Merino⸗Heerde 200 Muͤtter zum Das Wirthſchafts Amt. 


D — — nn — 
Theil tragend, nach der Schur zu Übernehmen, zu Na e Se 
6 Nehfr. das Stüd. S Bei dem Dominio Klein: Pogul Wohl. Kielſto, 

Bei demfelben iſt vorzü licher rother Klerſaawen, der find 100 Stuͤck Mutterſchaafe und 100 Stück Scho, 
Scheffel zu 12 Rihlr. 20 Sgr. zu haben. faͤmmtlich zur Zucht zu verkaufen. | 


f - - — 2. ’ FT | 
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vel Beilage u No. 94 der privilegirten Schleſiſchen Being. 
= Vom 22. April 1834. i 


Kartoffeln zu verkaufen. 
Auf dem Dominium Siehifhau bei Breslau, ſind 
| I Scheſſel Kartoffeln zu verkaufen. 
Verkaufs Anzeig 
230 Stuͤck 34 Elle lange, 4 Zoll bete, Rheinlaͤn 
5 diſch Maas, birkene Dielen, nebſt einigen Ruͤſtern im 
Stamm, und 40 Ellev eichene Dielen, 6 Zoll ſtark, 
20 Zoll breit, weiſet zun Verkauf der Haus, Eigenthuͤ⸗ 


mer No, 37 kleine Groſchengaſſe zu den billigſten De 


fen nach. 
Serernigte nn“. 
Per rothen und weißen Saane * 
von erprobter Keimkraft verkauft aͤußerſt wohlfeil 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 
NB. Guten, keimfaͤhigen, weißen Klee Abgang, zur 
„Schaafhuttung, pr. Scheffel 40 Sgr. und beſte — 
Lucerne us Vorſtehender 
: Schmiedebruͤcke Nro. 12. 


2 Mineral. Brunnen Anzeige DI 
e pon wirklicher 18342 Schöpfung * 


als Selter, Fachinger,, Geilnauer, Marien 
bader Kreuz und Ferdinands, Eger Fran 
N „ Salzquelle und kalter Sprudel, 

Mühl und Oberſalzbrunn, Saidſchuͤtzer und 


Püllnaer Bitterwaſſer iſt bereits von diesjährt 


ger friſchen Fuͤllung direct von den Quellen angelangt 
und empfiehlt zu geneigter Abnahme 
. Minerak⸗Brunnen⸗ Handlung 
in Breslau 
Sgtededr cke No. 12 im ſilbernen Helm. 
NB. Aechtes Carlsbader-, Saidſchuͤtzer und Egerſches 


Sprudel Salz iſt mit obigen Brunnen Transporten mit 
angelangt und. offerirt 


dr Guſtav Pohl in Breslau. e 


Bekannt mach ung. 


En ich Unterzeichneter nach vorhergangener Pruͤfung 


von Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung als Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Beffätigt worden bin, ſo empfehle ich 
mich als ſolcher hierdurch einem verehrten ee 
Dit t m an n, 
Maurermeifter und Schoinfeinfegermelfter : 
in Auras. 


SSS ĩðV(v r ͤ 


Rundes Billard. 

Zur Unterhaltung meiner werthgeſchaͤtzten Gaͤſte habe 
ich noch ein ſchoͤnes rundes Billard aufſetzen laſſen. — 
an, allen Zelten wird bei mir à la Carte geſpeiſt. 

Bit SE Schmidt, 
8 in der e Krone am Ringe. 


ö Blitzableiter ⸗ Anzeige. 
Bei der großen Menge von mir bisher in die Um⸗ 
gegend verfertigten Blitzableitern find meine Bemuͤhun⸗ 


gen, denſelben bei moͤglichſter Güte, Dauer und Billig 


keit, auch ein gefaͤlliges Anſehn zu geben, ſehr beifaͤllſg 
aufgenommen werden; ich darf daher wohl das Publi⸗ 
kum auch an entferntern Orten darauf aufmerkſam 
machen und mich zu geneigten Auftraͤgen empfehlen. 


Auch bin ich gern bereit, Freunde guter Blitzableiter 


bei meiner ſehr großen, hierzu geeigneten Maſchine, Dder 


zur Zeit eines Wetters am Blitzfaͤnger ſelbſt, von deren 
wunderbaren Wirkung und gewäßrenden N Schutz 
durch den Augenſchein zu überzeugen, 
Gnadenfrey den 20. April 1834. 
Kleiner, 


es 


Schmidt, Schloſſer und Bligahliterperfetiger, 


An ; eg e 
Allen hohen Herrſchaften und reſp. Reiſen⸗ 


in der Koͤnigsſtraße nahe an der Poſt liegen. 
den Gaſthof Iſter Klaſſe zum 
Kronprinz 


genannt, Fäuflich übernommen habe, und 
ſchmeichle mir durch die nun in jeder Be⸗ 
ziehung beſtmoͤglichſt getroffene Einrichtung 
dem Wunſche derjenigen, welche mir Ihr guB 
tiges Zutrauen ſchenken, beſtens zu a 2 


Berlin den 1. April 1834. 
Chriſt. Heinrich Dedel, 


früher Ober⸗Kellner im Hötel de 


Saxe tm Leipzig. . 


Die neu errichtete 5 A 
Niederlage HER, 


Det, Wein⸗ 55 Bier⸗Effig, 
Schmiedebruͤcke No. 50 im Hirſchel, 


Sorten Effige, welche ſich dur die reinſte Säure — ohne 
brennenden Geſchmack — und die ſchoͤnſte Kläre, auf 


als in größeren Quantitäten, zu ſehr billigen Prelſen. 
Ebenſo führe dieſelbe das feinſte Provencer Del, fo 
wie beſtes raffinirtes Ruͤboͤl, und wird fi ch beſtreben 


zu erwerben. 


„ 


den erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich unter dem heutigen Dato den 


offerirt, zur geneigten Abnahme, ihr Lager mehrerer 5 


das vortheilhafteſte auszeichnen, ſowohl im Einzeln, 


auch hierin die Zufriedenheit des ie) Publikums 


Auszug aus der Schlußrechnung bei der Hagelfehäden - Verfiherungs- Want 


7 8 7 
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Bekanntmachung. 


80 


fuͤr Deutſchland fuͤr das Ja 
a Sn gliedern 


Einnahme: 


Nthlr. Sgr. Pf. 


[Netto Prämien Einnahme von 
6,483,794 Kehle, 154 Sgr. Ver ⸗ 


In der diesjaͤhrigen Hauptverſammlung unſeres In⸗ 
ſtituts wurden die früheren Zufäße zu den Statuten 
im Ganzen auch ferner den Mitgliedern fuͤr verbindlich 
erachtet, aufs Neue aber beſchloſſen: 

3) Die von den Entſchädigungsgeldern fur Hagelſcha⸗ 
den zu erhebenden Beiträge zu den Abſchaͤtzungs⸗ 
koſten werden wieder auf 5 Prozent herabgeſetzt. 

b) Zu beſſerer Vertretung der Geſellſchaft ſollen zwei 
Ausſchuͤſſe gebildet werden: 

1) Ein engerer Ausſchuß, beſtehend aus ſechs Mit, 
gliedern, die nicht zu entfernt von Gotha oder 
Doͤllſtaͤdt wohnen, um den Verſammlungen regel⸗ 
mäßig beiwohnen zu koͤnnen; a 
2) ein weiterer Ausſchuß, zu welchem in jedem 
groͤßern Generalagenturbezirk ein Mitglied ge⸗ 
wählt wird. Der engere Ausſchuß wird von 
den in der Verſammlung erſcheinenden Mitglie⸗ 


dern gewahlt, der weitere aber von den enge 


ken Ausſchuͤſſen ſelbſt, auf den Vorſchlag des 


Dixektorii, und bleiben ihre Mitglieder immer 


3 Jahre in Wirkſamkeit. 


Jahr 1833, die bereits aus 10,050 Mite 


beſteht. : 


Ausgabe: 


Entſchaͤdigung 


237431 7 
Beitrag zu den Abſchaͤtzungs⸗Koſten 


ſicherungs- Summe. [ Gebühren. den Mitgliedern des Aus; 
Erlös: von verkauften Ruͤckſtänden ſchuſſes und den Deputirten 1011 24 — 
194 — — auf verhagelten Aeckern, Inſertions⸗Gebuͤhren a 327 
47220 — Zinſen, und zwar: Porti, zu- viel gezahlter und zuruͤck 
5 131 Nthlr. 5 Sgr. Stuͤckzinſen, gewaͤhrter Praͤmiengelder, Wechſel⸗ 5 

341, 15 Jabreszinſen | c rn 947 813 
len aus den Fonds] Summa der Ausgabe 39821 101 
BER BER: = | Abfhluf. er 
54432 | 20 — Summa der Einnahme. Einnahme 54432 20 — 
: a Ausgabe 39821 104 
; Ueberſchuß pro 1833 146111198 
Die Fonds betragen aus den Jahren 1831 und 1832 12924 — 

Die Referbe: von 1811mw:!2fz : 11845 26 — 

8 8 namlich! 11560 Rehlr. 26 Sgr. Capital f 

gezogene Zinſen: 285 3 3 £ 

Se .” g ut 8. $ ir 8 

5 Dieſelben von 1832 betragen 72941 12 — 

namlich: 7174 Nthlr. 12 Sgr. 2 Pf. Capital . 
gezogene Zinſen: 100 — 4 
ut s. — — nl 2 — 
Ganzer Vorrath une 17 [8 


Dieſe Ausſchuͤſſe bilden dem Direktorio gegenüber die 
berathende, das Direktorium die vollziehen 
Behörde. Alle Beſchluͤſſe gehen mithin kuͤnftig von 
den Ausſchuͤſſen aus und werden dem Direftorio zum 
Vollzug foͤrmlich zugefertigt. A 
Der engere Aus ſchuß hat den Vollzug der Beſchllſſi 
zu controlliren. 2 

Die 6 Mitglieder des engern Ausſchuſſes wählen 
unter ſich einen beftändigen Bevollmächtigten, der in 
ihrem Namen handelt oder, bei wichtigen Veranlaſſun⸗ 
gen, den engern Ausſchuß zuſammen beruft, den zu ver, 
handelnden Gegenſtand vorträgt und Beſchlußnahme 
veranlaßt. Iſt die Sache fo wichtig, daß fie der engeit 
Ausſchuß allein zu übernehmen Bedenken trägt, ſo void 


durch Umſchreiben die Zuſtimmung des weitern Aut 


ſchuſſes eingeholt. f 


Der Bevollmaͤchtigte des engern Außſchuſſes iſt zugleich 


Generalreviſor des Inſtituts. „ 
e) Die Statuten ſollen neu ausgefertigt, denſelben 


alle bisherige Zufäge einverleibt, und ſobald fie von 


Herzogl. Landesregierung genehmigt find, abgedruckt 
und ausgegeben werden. a 5 


Rthlr. Sgr.. 


1013| 719 


| 


Se | ) 
Ju Mitgliedern des engeren Ausſchuſſes find gewählt 


worden, für das Jahr 1834 und folgende zwei Jahre: 

Herr Polizeirath Eberhardt in Gotha, als Be⸗ 
8 vollmaͤchtigter und General Reviſor. 

„ Gutsbeſitzer Jaͤniſch zu Tennſtaͤdt. 

Doͤllſtaͤdt und Gotha den 1. März 1834. 


Herr Paſtor Vetter in Ballhauſen. 
Amtsverwalter Kegel in Ottenhauſen. 
Paſtor Poſſe in Haßleben. . 

Pachter North in Tannroda. 


Das Directorium der. Hagelſchäden⸗Verſicherungs-Bank; fuͤr Deutſchland. 8 


Friedrich Leopold Kuttner, Director, 


Carl Rüdiger, 
Eduard Schmalfuß, 


3 Deputirte. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung 
erlaube ich mir hiermit einem reſp. landwirthſchaftlichen 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich im Auftrage 

der Doͤllſtaͤdt⸗Gothaer Hagel: Ben 
e ſicher ungs⸗ Bank 
auch in dieſem 
ſchaͤden zu jeder Zeit annehme, ſondern auch gleich ab⸗ 
ſchließe und die Policen ſofort daruͤber aushaͤndige. 

Gleichzeitig nehme ich mir die Freiheit noch zu bes 
merken, daß dieſes Inſtitut, bereits aus 10,050 Mits 
gliedern beſtehend, woran nur Landwirthe Theil nehmen. 

koͤnnen, auf Gegenſeitigkeit gegründet iſt, wonach jeder 
Gewinn, den daſſelbe erzielt, nicht allein den reſp. Inte⸗ 
reſſenten geſichert, ſondern auch bei einem Hjährigen Bei⸗ 
teitt pro rata zurückgezahlt wird, und obgleich nach den 


Statuten dieſer Geſellſchaft feſtſteht, daß bei außerordent⸗ 


lichen Ungluͤcksfällen 4 der eingezahlten Prämie für 


ein Jahr nachbezahlt werden muß, ſo iſt dies bei dem 


jetzigen Fonds derfelben doch nicht leicht denkbar, indem dies 
ſelbe jetzt ſchon über 100,000 Nthlr, ohne Nachzahlung 
gur Deckung von Schäden verwenden kaun, was ſich in 
den meiſten Kreiſen aber auch ſchon dadurch ausgleichen 
dürfte, als die Prämien Säße dieſer Geſellſchaft theilweiſe 
niebriger wie bei andern ſind, und wenn man dabei 
no berüͤckſichtigt, daß ein nicht unbedeutender Divts 
dende, wie aus vorſtehender Rechnung zu erſehen iſt, 
Zeiahlt werden kann, der bei der großen Theilnahme, 
deſſen ſich die Geſellſchaft mit jedem Jahre immer mehr 
erfreut, noch viel bedeutender werden duͤrfte, ſo wird 
Ein reſp. landwirthſchaftliches Publikum, es wohl nur 
in ſeinem Intereſſe finden, ſich gern einer Geſellſchaft 


Etabliſſemen ts : 
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf hieſigem Platze 5 


\ Einem hochzuverehrenden Publico beehre ich 
am Neumarkt No. 17 in den zwei Säulen eine 


Jahre nicht allein Anträge gegen Hagel⸗ 


anzuſchließen, die nur aus Collegen beſteht, um ſich 


damit nicht allein eine fortbeſtehende Verſicherungs⸗An⸗ 


ſtalt der Art zu ſichern, ſondern auch beitragen zu helfen, 
recht bald das Ziel zu erreichen, ſich fuͤr eine recht billige 
Prämie bei derſelben verſichern zu koͤnnen, was durch 
eine allgemeine Theilnahme und dem Prineip der Ger 
genſeitigkeit dann nur zu gewiß recht bald erreicht wer⸗ 
den würde, e 


Die Praͤmien⸗Saͤtze 


für. dieſes Jahr find wie folgt 
feſtgeſetzt worden: a EN 


Fuͤr die Regierungs⸗Bezirke Op⸗ s 


peln und Breslau, mit Aus; i 8 

ſchluß der Kreiſe Striegau, = 

Steingu, Wohlau und New 3 pet. für Getreide, 
marftkt 1 Pt. für Delgewächfe. 
Fuͤr den Regierungs Bezirk EZ 

Liegnitz, mit Ausſchluß der 

Kreiſe Striegau, Steinau, 
Wohlau und Neumarkt 
Fuͤr die Kreiſe Striegau, Stei⸗ 
nau, Wohlau, Liegnitz, Lau⸗ 

ban und Goͤrlis . f 
Fuͤr den Kreis Neumarkt 


3 pCt. für Getreide, 
1 pCt. fuͤr Oelgewaͤchſe. 


z pCt. für Getreide, 
1 pCt. für Delgewächfe, 
1 pCt für Getreide, 
i 14 pCt., für Oelgewaͤchſe, 

Hopfen, Taback, Wein, Obſt re Sa 

und ſonſtige Handelsgewaͤchſe 

aller Orten gleich mit 2 pet 
Liegnitz, den 7. April 1834. 


Conrad Menzel, 
General- Agent, für Schleſten. 


— 
7 1 


Anzeige. 


unter der Firma: 


Rauch ⸗ und Sehnupf⸗ Tabaks Fabrik und Specerei⸗Waaren⸗ Handlung PERL 


eröffnet habe. 


Wilhelm Lo de und Comp. 


Beide Branchen hatte ich Gelegenheit durch eine Reihe von Jahren genau kennen zu lernen, und ſelbſt mit 


Aufopferung und wahrer Liebe zu betreiben; 


nut dahin gerichtet ſeyn, 


i Breslau den 18. April 1834. 


mein eiſrigſtes Beſtreben wird daher bei feſten Grundſaͤtzen auch 
g mich durch ſtrengſte Rechtlichkeit und einer nur moͤglichſt bilfigen und zugleich prompten ZA 
®dlenung des wohlwollend zu beehrenden Vertrauens gegen einen Jeden ohne äußern Glanz würdig zu beweifen. 


Friedrich Wilbeln Lo de. 


* 


bei mir zu haben. 


N 


habe. 
pfehlend, bin ich auch zur ſorgfaͤltigſten Aufbewahrung 


= Hagel» Berfigerung. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich auch dieſes Jahr als 
Agent der neuen Berliner Hagel: Berfi icherungsGeſell⸗ 
ſchaft zur beſten Ausführung der ihm gewordenen . 
träge und ladet zu ſolchen hoͤflichſt ein. 
Der Pe SEHR 
13 2 für Getreide ; 
: 8 für ent, 
H And Anmeldungsſcheine ſind fort Zeit 
Strehlen ar 16. April 1834. 
H. Ehrlich. 
x "536053500598900009009068 
Kuͤrſchner⸗Etabliſſement. 5 
. Se e c cb b 
Einem geehrten Publikum beehte ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich hierorts als Kuͤrſchner mich etablirt 
Mit allen Arten Pelz Arbeiten mich beſtens em⸗ 


aller Arten Pelzbekleidung bekeit, und bitte mich mit 


55 demſelben Vertrauen, welches ein geehrtes Publikum 


meinem verſtorbenen Vater geſchenkt, guͤtigſt zu beehren. 


N den 21. April 1834. ; 
Valentin Matthias, 
wohnhaft 1 No. 65. 


Conzert Anzeig 


Einem hohen Arel und hochgkehrcen Publikum zeige 


ich hiermit ergebenft an, daß morgen zum Bußtage 


das erſte Garten Conzert im „Prinz von Preußen“ am 


Lehmdamm, ſtattſindet, und damit alle Sonntage fort, 


Bei ungünſtiger Witterung fin⸗ 


gefahren werden wird. 
Carl —— 


det es im Salon 8 
8 A e i 9 
Mittwoch den Ofen April o. findet bei mir das 


erſte Garten⸗Militair⸗Conzert ſtatt, welches alle Sonn⸗ 


und Montage und Mittwochs wiederholt wird, wozu 


ich meine werthgeſchaͤtzten Gaͤſte gehotſamſt einlade. 


Commende Hoͤſchen den 2iften. April 1834. Sch 
verw. Coffetier Eger. SE 


Vermiethungs Anzeig 


Das Glas-Gewoͤlbe Albrechts Straße No. 9 nebft- 
bedeutenden Keller Gelaß iſt von Johanny ab zu vers 


a — 


3 u b b eh en ö 5 


ik in Reusch in Ufer⸗Straße No. 37. eine freund⸗ 
liche Stude und Stubenkammer, auch auf Verlangen 
der Gebrauch des daran ſtoßenden Gartens und das 
Naͤhere Taſchen Straße Nro. 22. eine Stiege hoch zu 


erfragen. 
Bermietpung 


* 2 
Wohnungen von 2 bis 8 Piecen, nebſt einer Par, 
zu bezle. 


terre- Gelegenheit, theils bald, theils Johann 
ben, — Nabegaſſe No. 19. in Belle- Alliance, 


A u rede „ 
Eine Sommekwohnung iſt zu vermiethen und eln 
neues Billard von Mahagoni⸗Holz zu verkaufen, bei 
der verw. Coffetier Eger in Commende Hoſſchen 


Zu ver miet hen 
iſt am Neumarkt in No. 12. eine gewölbte Remſe, 
nebſt einem daran ſtoßenden Keller und bald zu Bestehen, 
Zu ver miet hen 
und zu Johann zu beziehen, Taſchenſtraße No. 5 der 
erſte und dritte Stock. Das Nähere erfährt man da 
ſelbſt parterre. ee 


Angetommene Fremde 


In der goldnen Gans: Prinz v. Hohenloheängelft 
gen, von Koſchentin; 1 von Haben de IM 
Stuttgart; Hr. Graf v. S each von Jeltſch. m 


goldnen Zepter: Hr. Wetſchky, Apotheker, von Hnaden, 
feld; Hr. Maͤltzer, Gutsbeſ., von Mist Aawitzz 3 Hr. Gentner, 


Oberfoͤrſter, von Windſſchmarchwitz. — Im Rautenkran: 
Herr Graf von Hoverden, Landrath, von 82 1255 — Ju 
fauklchen Haus: Herr Froſch, 1 von Po, 
ſen Im goldnen Baum: err v. Nikiſch, a 
des⸗Elteſter, 155 Kuchelberg; Hr. v. Büdziszewska, — d. G 
H. Poſen; Hr. Graf v. Beil: von Mogelgefang. 
blauen Hirſch: Hr. Hackner, Kaufmann, von Giersdir, 
— In a goldlen Löwen: Hr. Repp, Hauptmanh, 
Namslau. — Im weißen Storch: Hr. Friedlader 
Kaufmann, von Ratibor; Hr. Hahn, Kaufm., von Striegau; 
27 Manbeimer Kaufm., von Beuthen. Im weißen 
Adler: Hr Baron v. Biberſtein, von h irſchberg; ih 
Steinebach, Kaufmann, von Frankfurt a. M. — Im gold 
nen 1 Hr. Walliezek, Oberamtmann, von 1902 
— Im P Hr. Rordorff, Kreis⸗Seskekain, 


rivat⸗Logis: 


; miethen. Das Nähere daelbft zu erfragen. von Suichlen, e 15 e we 
Getreide⸗ Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 213 April 1834 ; 
— oͤ ch ſt er: 5 Mittler: Niedri ne 
Weizen, 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 3 Pf. — = Rthle 29 Sgr. PM 
Roggen ⸗AKthlr. 27 Sgr. pf. — = Rthle. 26 Sgr. ⸗ Pf. — = Nthle- 25 Sgr. I 
- Gerfte = Rthie. 19 Ser. = Pf. — AKthlr. 17 Sgr. 9 Pf. — = Rebe 16 Sgr. 6 N. 
Hafer Rirhlr. 17. Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. 16 Er: 11 Pf. — =: Rthlr. 10 Sgr. IM. 


— — — — — —— 
Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämmtern zu e 2855 
> Redakteur: Profefior Dr. Kunif ch. f „„ 
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